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bankerotte Genfer Liga

g größten Ausmaßes handele ,
Lage in Ostasien doch nicht an den

MtzWWes Flugzeug buiubOierte stuuzölWes lorpeöolioot
Überlegenheit der nationalen Luftwaffe .

( Funkmeldung .) Wie der

, konnte im Laufe des Mon -nationale Heeresbericht meidet , konnte im

Was wird aus den

Flottenverträgen ?

trage beigetreten sind .

Es ist nicht anzunehmen , daß die Neigung Englands
und Amerikas , Über -Schlachtschiffe zu bauen , sehr groß ist .

Tanz abgesehen von der Frage des Panama - Kanals , spielt

auch die Geldfrage eine große Rolle . Das englische
Rüstungsprogramm ist ohnehin nicht ganz billig und würde

sich weiter verteuern , wenn man zum Bau von 43000 =

Tonnen - Schiffen übergehen müßte . Das gleiche gilt natürlich

auch für die Amerikaner . Gerade an den Kostenpunkt
knüpfen sich offenbar auch die englischen Hoffnungen , daß

Japan einlenkt und stillschweigend die Bestimmungen des

Londoner Flottenoertrages , zumindesten was die Größe der

Schlachtschiffe anlangt , als für sich bindend betrachtet . Es

9n3eigenptei [e: Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffel B. — Für die Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird leine Gewähr übernommen . — Schlutz bet Anzeigen - Annahme 9Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Rom gegen den van - Zeeland - Bericht .

88 . Berlin , 25 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Die Tatsache , daß das englische Kabinett
gestern zu einer außerordentlichen Sitzung zusam¬
mentrat , obwohl morgen bereits wieder die übliche Mittwocki -

sitzung stattfindet , gibt den englischen Blättern Anlaß zu
mannigfachen Vermutungen . Einmal knüpfen diese Kombina¬
tionen an die Reise Edens nach Genf an . So werden die
alten und in unterrichteten Londoner Kreisen bereits gerüg¬
ten Gerüchte wieder aufgetischt , daß nämlich England und

Frankreich in Genf eine gemeinsame Erklärung abgeben wür¬
den , in der sie ihre Treue zur Genfer Liga bekunden , um auf
diese Weise die befürchtete Mässenslucht der
kleineren und mittleren Staaten aus Genf
zu bannen . Gerade über diesen Punkt wolle sich , so heißt es ,
Eden noch vor der Genfer Tagung mit Delbos unter¬
halten . Diese Gerüchte sind , wie gesagt , nicht neu , doch
hieß es bisher , daß London und Paris auf eine derartige Er¬

klärung . verzichten würden , um nicht eine Debatte in Genf
zu entfesseln , die für die Liga recht unangenehm werden
könnte . Ob Herr Eden und mit ihm das englische Kabinett
sich jetzt trotz solcher Bedenken zu einer Rettungsaktion für die
bankerotte Genfer Liga entschlossen haben , bleibt abzuwarten .

Andere Kombinätionen gehen erheblich weiter und

sprechen davon , daß die englische Regierung eine auf breiterer

Grundlage angelegte außenpolitische Aktion plane . So sagt
das Blatt „ Star "

, daß Chamberlain entschlossen lei ,
einen neuen Friedensschritt in Europa zu unter¬
nehmen . Es sei geplant , direkte Besprechungen mit einer

Reihe von Staaten , darunter auch Italien , aufzunehmen , um
eine günstige Atmosphäre zu schaffen . Erne andere Lesart

geht dahin , daß das englische Kabinett sich gestern vor allem
mit dem van - Zeeland - Bericht befaßt habe , der noch
in dieser Woche veröffentlicht werden wird . Diese beiden

letzteren Darstellungen schließen einander nicht aus . Wenn
auch der Auftrag , der seinerzeit dem damaligen belgischen
Ministerpräsidenten van Zeeland erteilt wurde , wirtschaft -

licher Art war , so sind in dem Bericht van Zeelands doch
offenbar politische Dinge eng mit wirtschaftlichen Fest¬
stellungen verknüpft . Soweit sich erkennen läßt , geht van

Eden besucht auch Chautemps .

Paris , 25 . Jan . ( Funkmeldung .) Eden wird am Diens¬

tagabend in Paris n i ch t n u r mit dem französischen Außen¬
minister Delbos , sondern auch mit Ministerpräsidenten
Chautemps verhandeln .

Die Zeit für eine Kriegserklärung
an China „ noch nicht gekommen

"
.

Erklärungen Hirotas im Oberhaus .

„ Politisch entstellte Vorschläge demokratischer Marke .
"
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Wieder Kuhhandelversuche ?
Kombinationen um die gestrige Londoner Kabinettssitzung . — Rettungsversuche für die Seit einiger Zeit tauchen in der englischen Presse immer

wieder Meldungen auf , daß Japan den Bau von „ Über -

Schlachtschiffen
"

plant . Es heißt dabei , daß die japa¬
nische Regierung 43 000 - Tonnen - Schlachtschiffe
zu bauen beabsichtige oder sogar auf Stapel gelegt habe .
Diese Darstellung ist zwar von japanischer Seite bestritten
worden , doch scheint man in England diesem japanischen De¬
menti nicht voll zu trauen , denn inzwischen wird berichtet ,
daß der britische Botschafter in Tokio dem japanischen Außen¬
minister einen Besuch abgestattet hat , um mit ihm die japa¬
nischen Flottenbaupläne zu erörtern . Außerdem heißt es , daß
ein informeller Meinungsaustausch zwischen London ,
Washington und Paris wegen einer etwaigen Ab¬

änderung der Flottenverträge stattfinde . Man

muß sich dazu daran erinnern , daß der Londoner Flotten¬
vertrag vom Jahre 1936 zwar keine mengenmäßige Begren¬
zung der Kriegsflotten oorsieht , wohl aber Beschränkungen
hinsichtlich der Größe und der Bestückung . Man hat sich in

diesem Flottenvertrag daraus festgelegt , daß Schlachtschiffe
nicht größer sein sollten als 35 000 Tonnen . Man war sich
damals natürlich darüber im klaren , daß der Bau größerer
Schlachtschiffe möglich ist , besitzt doch England in dem viel¬

genannten Über - Schlachtschiff „ Hood
"

, dem größten Kriegs -

100 Unterseeboote in Auftrag gegeben worden , während
weitere Unterseeboote schubweise per Eisenbahn anrollten , um

darauf zur Dienstaufnahme zusammengestellt zu werden .

Zur selben Zeit würden ganze Küstenstriche befestigt und

neue Flug - und Unterseebootsstützpunkte in isolierten Bezirken
in Bau genommen . 2n einem derartigen Stützpunkt seien

Hunderte von Flugzeugen stationiert , und das Dröhnen der

Flugzeuge , die das Gebiet überflögen , höre fast nicht auf . Zu
gleicher Zeit befänden sich in einem derartigen Stützpunkt
20 Unterseeboote und eine Reihe überwafferfahrzeuge , die

beinahe täglich zu Manövern ausliefen . Das Land befinde
sich in einer dauernden Augst vor Spionen , und eine Anzahl
von Personen , die als japanfeindlich gegolten hätte , sei hin -

aerichtet worden . Ausländische Schiffe , die Sowjetrußlands
fernöstliche Häfen anliefen , würden sorgfältig durchsucht . Ihre

Funkanlagen werden bis zu ihrem Auslaufen versiegelt . 2n

den Flottenstützpunkten dürfte eine ausländische , Schiffsbe¬

satzung nur die Piers betreten , 2nlandsbesuche würden unter

keinen Umständen erlaubt .

Moskaus Vorbereitungen
im Fernen Osten .

Gewaltige Kraftanjtrengungen beim Ausbau der Flotten¬

stützpunkte und Befestigungen .

London , 24 . Jan . Mit den sowjetrussischen militärischen

Vorbereitungen im Fernen Osten befaßt sich die in Hongkong

erscheinende Zeitung „ Chtr ^ Mail " in ihrer Mcntagsaus -

gabe . Das Blatt gibt dabei den Bericht eines Ausländers

wieder , der soeben von einer Reise durch das fernöstliche

Sowjetgebiet zurückgekehrt ist , und der die japanischen
Berichte über Sowjetrußlands Betätigung im Fernen

Osten als eher die Lage unterschätzend , als über¬

treibend hinstellt .

Mit ihren neu int Bau befindlichen Flugzeug - und Unter «

seebootstationen , so schreibt der Verfasser , würden die sowjet -

russischen fernöstlichen Küstenprovinzen im Prinzip in Kriegs¬
zustand versetzt . In Wladiwostok übrigens seien schon über

tags eineweiterefeindl ich « Stellung , in der die
Bolschewisten zahlreiche Tote zurückließen , von den national¬
spanischen Truppen genommen werden . Die nationale
Luftwaffe entwickelte eine rege Tätigkeit , im Verlauf deren
sie , wie sicher festgestellt werden konnte , sieben bolsche¬
wistische Flugzeuge abgeschossen wurden . Von
zwei weiteren bolschewistischen Apparaten steht es nicht fest ,
ob sie ihre Flugbasis wieder erreicht haben .

Nach einer Meldung des Berichterstatters aus dem
nationalspanischen Hauptquartier hat ein in Gefangenschaft

feratener sowjetfpanischer Flugzeugpilot ausgesagt , daß
ämtliche Staffel - und Geschwaderführer

Franzosen oder Sowjetrussen seien . Der oberste

„ Chef " der bolschewistischen Flugwaffe sei ein berüchtigter
Sowjetrusse . Von den ausländischen Fliegerhäuptlingen
würden Frauen als Dolmetscher verwendet .

Ein Bataillon Amerikaner

auf sowjetfpanischer Seite !

Washington , 25 . 2an . (Funkmeldung .) Die amerika¬

nischen Blätter berichten in den letzten TaMN erneut von
einer regen Teilnahme von Ämerrkanern an den

Kämpfen in Spanien auf feiten der Bockschewiften . Associated

Preß meldet aus Hendaye , daß vor Teruel ein Bataillon

Amerikaner in den Kampf gegen die Nattonalspanier einge -

griffen hab « .

bereits ein Kriegsschiff mit 42 100 Tonnen Wasserverdrän

gung . Wenn man sich damals dennoch auf 35 0Ö0 Tonnen

einigte , so war dafür vor allem maßgebend , daß der Panama -

Kanal derartige Schiffe nicht mehr würde aufnchmen können .

Schon bei den heutigen großen amerikanischen Schlachtschiffen
ist die Durchschleußung durch den Panama - Kanal äußerst
schwierig . Würde Amerika also Eroßkampfschiffe von etwa
43 000 oder 45 000 Tonnen bauen , so müßte es darauf ver¬

zichten , diese Schisse durch den Panama -Kanal zu schicken .
Allerdings hat der „ Temps

"
schon vor einiger Zeit berichtet ,

daß die Schleusen des Panama -Kanals erweitert werden

würden . Kommt es also wirklich zu Besprechungen zwischen
Amerika , England und Frankreich über die Frage der Eroß¬
kampfschiffe , so würde für die amerikanische Haltung immer
die Rücksicht aus den Panama - Kanal mit maß¬
gebend sein . Es ist auch nicht zu verkennen , daß das eng¬
lische Bauprogramm über den Haufen geworfen , werden
würde , wenn jetzt tatsächlich die Entscheidung zugunsten des
43 000 - Tonnen -Schiffes fallen würde . Die englischen Bau¬

pläne sind jedenfalls abgestellt auf das 35 000 -Tonnen -

Schlachtschiff , wie es im Londoner Vertrag vorgesehen ist .
Die Schwierigkeit besteht darin , daß Japan dem Londoner

Flottenvertrag nicht beigetreten ist , also hinsichtlich der

Größe seiner Schlachtschifsbauten und ihrer Bestückung freie
Hand hat . Andererseits ermöglicht eine sogen . Sicherheits¬
klausel auch den Unterzeichnern des Londoner Flottenver¬
trages ein Abweichen von dessen Bestimmungen im Falle

übermäßiger Schiffsbauten von Mächten , die nicht dem Ver -

Tokio , 25 . Jan . ( Letzte Funkmeldung . ) 3m Ober¬

haus erklärte heute Außenminister H i r o t a , daß di « Zeit
für eine Kriegserklärung an die chinesische Zentral¬
regierung noch nicht gekommen fei und daß die künftige

Entwicklung abgewartet werden müsie . Obwohl es sich tat¬

sächlich um einen Krieg größten Ausmaßes handele ,
könne die gegenwärtige Lage in Ostasien doch nicht an den

Kriegsgesetzen des Völkerrechtes gemesien werden . Auf der

einen Seite habe Japan erklärt , das antijapanische Regime
und die Militärcliquen in China beseitigen

zu wollen , und aus der anderen Seite arbeite Japan mit

dem neuen Regime zusammen . Japan unterscheide also

zwischen der Zentralregierung und dem chine¬
sischen Volk . Wenn Japan heute de » Krieg erkläre , so
träten automatisch sür dritte Mächte die Neutrali¬

tätsgesetze in Kraft . Mit Rücksicht aus seine internatio¬

nalen Beziehungen habe Japan bis heute keinen Krieg er¬
klärt , aber es sei nicht ausgeschlosien , daß im Lause der Ent¬

wicklung die Erklärung des Krieges notwendig werde , und

zwar mit Rücksicht aus die damit verbundene Neutralität
dritter Mächte . Außenminister Hirota erklärte dann , daß die¬

jenigen Mächte , welche die Beendigung des Krieges und den

Frieden wünschten , die Zusuhr von Kriegsmaterial unter¬

bunden hätten . Wenn Japan auch der besonderen Lage im

Fernen Osten Rechnung trage , so habe es doch der Haltung

jener Mächte ernstliche Beachtung zu schenken , die China
Massen und Munition lieferten .

Zwischenfall in französischen Hoheitsgewässern

Paris , 25 . Jan . ( Funkmeldung .) Ein b o l s ch e -

wistisches spanisches Flugzeug griff Montagnach¬
mittag innerhalb der französischen Hoheitsgewäsier bet

Cerbö
'
re den französischen Torpedobootszer¬

störer „ La Poursuioante " mit Bomben an , die

jedoch ihr Ziel verfehlten .

Havas berichtet über den Zwischenfall aus Perpignan
folgendes : Die beiden nationalspanischen Kreuzer „ Cana -

r i a s " und „ A l m i r a n t e C e r v e r a " und zwei national -

spanische Torpedobootszerstörer kreuzte « am Montagnach¬
mittag vor der Küste von Cerbere . Der französische Beob¬

achtungsposten von Cerbere meldete außerdem acht sehr hoch

fliegende Flugzeuge . Bei Eintritt der Dämmerung patrouil¬
lierten innerhalb der französischen Gewäsier der französische
Torpedobootszerstörer „ La Poursuivante

" etwa einen Kilo¬

meter von der Küste entfernt , während die vier national -

spanischen Kriegsschiffe abdampften . In diesem Augenblick

erschien ein Flugzeug mit silbernen Farben und ließ über dem

französischen Torpedobootszerstörer , den es anscheinend
für einen Nation al spanischen hielt , « Det

Bomben fallen . Die eine Bombe fiel 200 Meter von dem Zer¬

störer entfernt ins Wasier , die andere schlug etwa 300 Meter

von dem französischen Küstenbeobachtungposten von Cerbere
ins Wasier . Die nationalspanischen Kriegsschiffe nebelten sich
ein und verteidigten sich gegen drei andere Flugzeuge , die auf

sie einen Angriff unternahmen , mit Maschinengewehr - und

Geschützfeuer . Das Schießen dauerte etwa 30 Minuten und

konnte von Cerhsre aus gut beobachtet werden .

Zeeland von der Überlegung aus . daß ein Abbau der den
internationalen Handel entgegenstehenden Hemmnisse — und
das sollte ja das Thema seines Berichtes sein — nicht möglich
ist , wenn nicht gewisse politische Voraussetzungen geschaffen
werden . So sprechen Londoner Blätter u . a . davon , v a n

Zeeland schlage eine Konferenz der führen¬
den europäischen Großmächte sür den Frühsommer
in London vor . Als Tagesordnung dieser Konferenz werden

genannt : Abschluß eines 20jährigen Nicht¬
angriffspaktes in Westeuropa , verbunden mit
einem Wirtschaftsabkommen und einem

Rüstungs - Still ft andsver trag , ferner eine „ prak¬
tische

" Reform der Genfer Liga und des Ver¬

sailler Diktats . Wir wissen nicht , inwieweit diese
Darstellung den Tatsachen entspricht . Sollte aber wirklich in
dem Bericht der Versuch unternommen werden , Deutschland
und Italien zu politischen Zugeständnissen zu veranlassen , in¬

dem man ihnen auf wirtschaftlichem Gebiet Entgegenkommen
verspricht , so wären solche Bemühungen allerdings vergeblich . H<IIUUHien Wv« .=wu,tuw «w ‘ii , « «->. . » . d » »
Berlin sowohl als auch Rom haben oft genug erkennen lassen 1

fa . » ? bcr Wett , das am 22 . August 1918 vom Stapel lies
daß sie keinen derartigen Kuhhandel abschließen . Deshalb . ........ ~ " " " -------

wendet sich auch die italienische Presse bereits gegen den van -

Zeeland - Bericht . Das „ Eiornale d ' Jtalia " beispielsweise
sagt , die Mission van Zeelands sei einer französisch -britischen
Anregung entsprungen . Aus der ständigen Fühlungnahme
van Zeelands mit London und Paris müsse leider auf poli¬
tisch entstellte Vorschläge demokratischer
Marke geschlossen werden . Das ist eine deutliche Absage
an gewisse Kombinationen englischer Blätter . Man wird

eine solche Stimme auch in London nicht überhören können ,
wenn dort tatsächlich , wie aus den Meldungen über die

gestrige Kabinettssitzung zu schließen ist , eine größere außen¬

politische Aktivität geplant sein sollte .
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weder nichts von der Struktur der NSDAP , kennen oder be¬
wußt böswillig sind . In den allermeisten Fällen trifft das
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ist durchaus möglich , daß man auf diese Weise versuchen
wird , mit Japan überhaupt zu festen Vereinbarungen zu
gelangen . Gerade die jetzige Debatte über die Eroßkampf -
schiffe zeigt ja , wie schwierig die Situation stets bleibt , wenn
Japan den allgemeinen Flottenvereinbarungen nicht beitritt .
Weder die Amerikaner noch die Engländer sind geneigt zu -
riickzustehen , wenn Japan wirklich größere und stärkere Schiffe
baut als sie aus vielerlei wohl erwogenen Gründen im Lon¬
doner Flottenvertrag vorgesehen sind . Vielleicht rechnet man
in London und Washington auch damit , daß Japan angesichts
des Konflikts im Fernen Ooften nichts an einer Verschärfung
der Gegensätze zwischen Tokio auf der einen und London und
Washington auf der anderen anderen Seite gelegen sein
kann und gerade aus diesem Grunde heute am ehesten ge¬
neigt ist , in der Schiffsbaufrage Zugeständnisse zu machen ,
zumal der Krieg in Japan ohnehin die Finanz - und Wirt¬
schaftskraft stark beansprucht .

Die Frage , was aus dem Londoner Flotten¬
vertrag werden wird , muß unter diesen Umständen vor¬
erst offen bleiben . Deutschland ist bekanntlich durch das
Abkommen vom Juli 1937 dem Londoner Flottenvertrag bci -

getreten . Insofern ist also auch Deutschland an die¬
sem Thema interessiert . Verwiesen sei dabei noch¬
mals darauf , daß aber Deutschland nicht nur wie die an¬
deren Mächte durch den Londoner Flottenvertrag qualitativ
gebunden ist , sondern auf Grund der deutsch - englischen Ver¬
einbarungen vom Jahre 1935 auch quantitativ durch die
Übernahme einer Höchstgrenze von 35 % der britischen Ton¬

nage , womit Deutschland ein Beispiel gegeben hat , das zur

Nationalsozialistische Grundsätze
in der Wirtschaftsführung .

Rede von Bernhard Köhler .

Berlin , 24 . Jan . Im Großen Kongreßsaal des Deutschen
Museums in München wurde am Montag der große schon fast

zur Tradition gewordene Lehrgang der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP , eröffnet .

Fast 2000 Männer aus allen Arbeitsgebieten von Partei und

Wirtschaft wurden dem Leiter der Kommisiion für Wirt¬

schaftspolitik , Bernhard Köhler , gemeldet , der zunächst die

Aufgabe der wirtschaftspolitischen Truppe des Führers kenn¬

zeichnete . Er führte u . a . aus :
Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik ist der politische

Gebrauch der wirtschaftlichen Fähigkeiten des deutschen Vol¬
kes . Gegen zwei Fronten galt es anzukämpfen : Erstens galt
es , das Ansehen der wirtschaftspolitischen
Führung an die Stelle eines überschätzten Ansehens der

Wirtschaft zu setzen , zweitens aber zu verhindern , daß der

Begriff der Wirtschaftspolitik wiederum nicht von denen

unterschätzt wurde , die etwa der Ansicht waren , Wirtschaft
könne auf Befehl gemacht werden . Diese Aufgabe mußte
nach dem Prinzip

'
der nationalsozialistischen Bewegung und

Auslese durchgeführt werden . .
Früher verstand man unter Wirtschaftspolitik die Poli¬

tik der wirtschaftlichen Macht , die die Belange des Volkes

sowohl wie die Belange der von ihr Unterdrückten und Aus¬

gebeuteten mißachtet . Wirtschaftspolitik nach unserer Auf¬

fassung macht der , der Politik macht , d . h . der Führer , also

auch nicht der Staat an sich . Sie hat nichts zu tun mit einem

Wirtschaftssystem , mit einer Wirtschaftstheorie , mit dem Ent¬

werfen und Durchführen von Plänen .
Nicht Pläne machen den Wirtschaftsführer , sondern das

Erkennen der Ziele , zu deren Erreichung dann Pläne durch¬

geführt werden können und müssen . Wirtschaftspolitik ist

diejenige politische Führung , die den Erfolg des Wirtschaftens

für das Beste des Volkes einsetzt .

Vortrag in der ungarischen Gesellschaft
für Außenpolitik .

Budapest , 24 . Jan . Während eines offiziellen
Besuches in Ungarn sprach am Montag der Staats¬
sekretär und Chef der Auslandsorganisation im Aus¬

wärtigen Amt , Gauleiter Bohle , auf Einladung des

ungarischen Außenministers von Kanqa vor der
Ungarischen Gesellschaft für Außenpolitik . Gauleiter
Bohle führte dabei u . tu folgendes aus :

„ Die Auslands -Organisation der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei ist im engeren Sinne die Zusam¬
menfassung aller Bürger des Deutschen Reiches ' im Auslande ,
die Mitglieder der NSDAP , sind . Da die Nationalsozia¬
listische Partei im neuen Reich das alleinige Recht besitzt , das

ganze Volk weltanschaulich und politisch auszurichten , ist die
Auslands - Organisation logischerweise zur
Führung aller Reichsdeutschen im Auslande

bestimmt . Durch meine Ernennung zum Ches der Auslands -

Organisation im Auswärtigen Anit am 30 . Januar 1937 ist
diese Einheit von Partei und Staat auch in der Betreuung
des Auslandsdeutschtums klar zum Ausdruck gekommen . Diese
Ernennung bedeutet , daß ich als Gauleiter , das heißt als

Hobeitsträger des Führers , für die Reichsdeutschen int Aus¬
land zugleich mit der staatlichen Fürsorge für die

Ausländsdeutschen betraut worden bin , einer Fürsorge , die

stets zu den vornehmsten Aufgaben der Außenministerien
aller Länder zählt . Sie ist zugleich , wie der Reichsaußen¬
minister in seiner Rede in Stuttgart auf der 5 . Reichstagung
der Ausländsdeutschen im vergangenen Jahr betont hat , eine

Gewähr dafür , daß die von den verantwortlichen innerdeut¬

schen Stellen für die Pflege des Auslandsdeutschtums aufge¬
stellten Grundsätze und Richtlinien sich in den vom Auswär¬

tigen Amt angegebenen Grenzen halten und von den aus¬

landsdeutschen Organisationen selbst genau respektiert worden .
Es ist unerläßlich , an dieser Stelle darzutun , welche Begriffs¬
bestimmungen wir im Reich nach sorgfältiger Überlegung für
die Deutschen im Auslande als wünschenswert ansehen . Wenn
wir generell vom Deutschtum im Ausland sprechen, so ver¬

stehen wir darunter sowohl die Ausländsdeutschen , wie auch
die Volksdeutschen . Wir wißen aber ganz klar zu unter¬

scheiden zwischen den Ausländsdeutschen , das heißt
den Reichsdeutschen im Ausland , und den Volksdeut¬

schen , die in Sprache und Kultur deutschen Stammes sind ,
nicht aber als Bürger zum Deutschen Reich gchören . Bei
meiner Rede , die ich im vergangenen Herbst vor der Deut¬

schen Kolonie in London hielt , habe ich mit allem Nachdruck
und zum wiederholten Male darauf hingewiesen , daß die
Auslands - Organisation der NSDAP , nicht die

Aufgabe hat , die Volksdeutschen zu organi¬
sieren . Ich möchte diese Erklärung sowohl in meiner

staatlichen Eigenschaft , wie auch als Gauleiter der National¬

sozialistischen Partei hier feierlich wiederholen . Alle gegen¬
teiligen Behauptungen , die von Zeit zu Zeit , von einer bös¬

willigen und oft hierfür bezahlten Presse aufgestellt werden ,
sind frei erfunden und können den Zweck haben , Mißtrauen

zu säen und politische Schwierigkeiten hervorzurufen . Es ist
ein fundamentales Prinzip meiner Organisation , sich niemals
und unter keinen Umständen in die innerpoli¬

tischen Verhältnisse fremder Staaten einzu¬
mischen . Das Reich und die Partei erwarten vielmehr

ganz int Gegenteil von den Reichsdeutschen int Auslande , daß

sie vorbildliche und loyale Gäste der Staaten sind , in

denen sie sich aufhalten . Die deutsche Disziplin , die in un¬

seren Stützpunkten , Ortsgruppen und Landesgruppen herrscht ,
bürgt mir dafür , daß meine Anordnungen strikte befolgt wer¬

den . Ein Parteigenosse int Auslande , der sich um Dinge
kümmert , die ausschließlich Sache seines Gastlandes sind , wird

unnachsichtig von der Partei und vom Reich bestraft . Das

neue Deutschland duldet nicht , daß seine Bürger im Auslande

Ärgernis erregen und die Beziehungen des Reiches zum
fremden Staat stören . , .

Wenn draußen wenige Reichsdeutsche sich „als Partei¬

genossen zusammenschließen , bilden sie einen Stützpunkt der

NSDAP . Sind es mehrere , dann bilden sie eine Ortsgruppe .

Befinden sich in einem Lande mehrere Stützpunkte und Orts¬

gruppen , so bilden diese Gruppen zusammen , einen Landes -

kreis , und bei einer weiteren Vergrößerung wird der Landes¬

kreis durch eine Landesgruppe ersetzt . Dieser Aufbau ist

ganz klar und ohne irgendeine geheimnisvolle
Seite . Wenn , was oft geschehen ist , einige Kreise im Aus¬

lande ein sensationelles Geschrei über Stützpunkte der

NSDAP , anstimmen und erschrockenen Bürgern klarmachen
wollen , daß ein Stützpunkt eine militärische Eeheimorgani -

sation darstellt , dann beweist das , daß die Betreffenden ent -

Dr . Stojadinowitsch
beim Prinzregenten Paul .

Bericht über den Besuch in Deutschland .

Belgrad , 24 . Jan . Ministerpräsident und Außenminister
Dr . Stojadinowitsch hatte mehrere Arbeitsbesprechungen mit
den Mitgliedern des Kabinetts . Am Vormittag berichtete er
in zweistündiger Unterredung dem Prinzregenten Paul über

seine Deutschlandreise .

Danktelegramm an de » Reichsaußenminister .

Dr . Stojadinowitsch hat an den Reichsminister des

Äußern , Freiherrn von Neurath , folgendes Telegramm
gerichtet :

„ Im Augenblicke , wo ich Deutschland verlasse , möchte ich
Eurer Exzellenz und der Reichsregierung noch einmal meinen

herzlichsten Dank für den freundlichen Empfang , der mir an¬

läßlich meines Besuches in Deutschland zuteil geworden ist ,
aussprechen . Ich bin tief beeindruckt von der mir
als jugoslawischen Ministerpräsidenten erwiesenen Gast¬
freundschaft des großen deutschen Volkes , dem

ich alles Glück und weiteren Fortschritt wünsche .
"

Der Besuch Gauleiter Bohles i» Budapest .

Der Staatssekretär und Chef der Auslandsorganisation int Auswärtigen Amt , Gauleiter Bohle , nach seiner

Ankunft in der ungarischen Hauptstadt . Neben ihm seine Gattin , zwischen beiden der deutsche Gesandte in Buda -

peLLvon Erdmannsdorff , ganz rechts der stellvertretende ungarische Außenminister Baron Apor
. ( Weltbild , K .)
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letztere zu , denn Stützpunkte der NSDAP , gibt es in ganz
Deutschlans als Zusammenschlüsse von Mitgliedern der Par¬
tei , die nicht das geringste mit militärischen Dingen zu tun
haben . Unsere Gruppen sind auch keine diplomatischen oder
konsularischen Vertretungen . Vorrechte dieser Art sind nie¬
mals für sie erwartet oder verlangt worden . Der Landes¬
gruppenleiter oder der Landeskreisleiter in einem Lande ist

der in diesem Lande ansässigen Reichs -

. , Er hat die Sorge für die nationalsozialistische
Ausrichtung seiner Mitbürger . Die Zeiten sind aber vorbei ,
in denen man das Recht zu haben glaubte , den Bürgern des
Deutschen Reiches weniger Rechte als denjenigen anderen
Staaten zubilligen zu können .

Man sollte auch nicht versuchen , der Welt glaubhaft zu
machen , daß die Idee , unsere Staatsbürger im Auslande zu -

sammenzuschließen und für sie zu sorgen , etwas Neuartiges
oder sogar einen Eingriff in die Hoheitsrechte fremder Staa¬
ten darstellt . Der selbstverständliche Wunsch der faschistischen
Regierung in Italien , die im Auslände lebenden Ita¬
liener mit dem Faschismus als der neuen Lebensform ihrer
Heimat vertraut zu machen , führte schon sehr bald nach dem

„ Marsch auf Rom "
zur Gründung der italienischen Auslands -

Organisation . 2n Polen ist man auch sehr betont der Auf -

fasiung , daß der polnische Staat ein Recht hat , sich um die

Auskandspolen zu kümmern . Auch Frankreich , das zur
Verbreitung feiner Kultur in der „ Alliance Franeaise

" ein

sehr regsames Institut besitzt , schenkt der intensiven Pflege
der Beziehungen zu seinen Auslandsfranzosen besondere Auf¬
merksamkeit . In Schweden besteht seit 30 Jahren eine

„ Reichsvereinigung zur Wahrung des Schwedentums int Aus¬
lande " . Es gibt auch , um ein weiteres Beispiel anzuführen ,
ein Auslandsschweizer - Sekretariat in Bern ,
dessen Deutschlandgruppe heute aus 37 Hauptgruppen und 31

Untergruppen besteht . 2n London habe ich ferner schon aus¬

geführt , daß auch England sich mit gutem Recht und sehr
lebhaft mit Fragen der britischen Untertanen im Auslande

befaßt .
Nachdem die an sich großen Möglichkeiten einer syste¬

matischen Verleumdungskampagne gegen das Dritte Reich
auf Kosten unserer Ausländsdeutschen erschöpft sind , greift
man zurück auf ein Wort , das , in einem entsprechend sensa¬
tionell aufgemachten Rahmen gebracht , etwas wie eine inter¬
nationale Panik Hervorrufen soll . Es ist das Wort „ P a » -

germanismus
"

. Wenn es schon für unsere Gegner sehr
schwierig ist , zu sagen , was sie denn eigentlich unter Pan -

germanismus verstehen , so müssen wir selbst bekennen , daß
wir dieses außerhalb unserer Grenze erfundene Wort nicht

zu definieren vermögen . Ich bin überzeugt , daß die Versuche ,
tn den verschiedensten Staaten als letztes Mittet
einer Diskriminierung des Reiches eine deutsche
WeNgefahr an die Wand zu malen , scheitern werden an dem

gesunden Menschenverstand der heutigen Politiker . Wir

Nationalsozialisten können mit Inbrunst versichern , daß wir
keinen sehnlicheren Wunsch haben , als in Ruhe und Frieden
gelassen zu werden , um unser Reich wieder aufbauen zu kön¬

nen . Der Respekt unserer ehemaligen Gegner für die Lei¬

stungen der deutschen Wehrmacht im Kriege scheint , wenn

auch unausgesprochen , einer großen amerikanischen Zeitung
durch die Feder ihres Berliner Korresopndenten Anlaß zu
einem gewaltigen Angstgeschrei vor der deutschen Weltgefahr
gegeben zu haben . Wir haben im Reich aufgehört , uns über

derartige Ergüsse hetzerischer Zeitungsagenten aufzuregen ,
wobei wir trotzdem den Respekt vor den Deutschen
mit einer gewissen Befriedigung zur Kenntnis nehmen .

Ernster sind die Angriffe , in denen man nachzuweisen
bemüht ist , daß die Auslands -Organisation oder das Deutsche

Reich in den deutschen Volksgruppen zu agi -

t i e r e n versucht . Ich kann hier in Umgarn mit aller Offen¬

heit von einem praktischen Beispiel reden , da sich in Ihrem
Land eine große deutsche Volksgruppe befindet . Die Grund¬

lage für die Behandlung dieser Frage , die nach unserer Auf¬

fassung kein Problem mehr darstellt , ist der Austausch der

bedeutsamen Erklärungen vom Juli letzten Jahres zwi¬

schen dem Herrn ungarischen Innenminister , von Szell ,
und dem Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf

Heß . Wer diese beiden Erklärungen im Geiste der traditio¬

nellen Freundschaft zwischen unseren, , beiden Ländern liest ,
wird erkennen müssen , daß solche Auffassungen beispielgebend

für alle Länder sein können , in denen ähnliche Fragen zu
behandeln sind . Niemals hat das Deutsche Reich erwartet

oder gewünscht , daß das ungarländische Deutsch¬
tum etwas anderes sein sollte , als ein treuer und loyaler
Bestandteil des ungarischen Staates . Wenn von Einzelper¬

sonen oder unmaßgeblichen Stellen Versuche unternommen

werden sollten , das ungarländische Deutschtum gegen den

ungarischen Staat aufzuwiegeln , so kann ich mit Nachdruck

versichern , daß deutscherseits solche Machenschaften schärz -

stens mißbilligt werden . Das Reich denkt nicht daran ,
feine Beziehungen zu Ungarn durch inoffizielle Exkursionen

politischer Phantasten auch nur int geringsten trüben zu

lassen . Das Interesse des Deutschen Reiches an dem ungar -

ländischen Deutschtum ist kein politisches , sondern ein rein

kulturelles . Deutschland hat aus dem natürlichen

Gefühl der kulturellen und stammesmäßigen Verbundenheit

heraus mit dankbarer Freude sowohl die Erklärung des

Herrn ungarischen Innenministers vom Juli setzten Jahres ,
wie auch die Neujahrsbotschaft des Herrn Ministerpräsidenten
von Daranyi an die deutsche Minderheit zur Kenntnis

genommen . Wer sich auch nur oberflächlick mit der Lehre
des Nationalsozialismus in Deutschland befaßt hat , muß

wissen , daß diese Weltanschauung eine rein innerdeutsche An¬

schauung darstellt , die wir eifersüchtig hüten und niemals zu

exportieren gedenken . Die Auslaitdsdeutschen sind naturgemäß

Exponenten des nationalsozialistischen Reiches . Sie wollen

keine Politiker und keine Agenten sein , sondern sie wollen als

Kaufleute , als Techniker , als Arbeiter oder als Wissenschafter
ihrem täglichen Erwerb nachgehen . Auch ohne daß dies zum
Ausdruck kommt , sind sie unwillkürlich Bindeglied von
Volk zu Volk und tragen zum gegenfettigen Ver¬

ständnis bei .
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Kurze Umschau .

Am Montagmittag verschied im „ Lindenhof
" - Spital in

Bern unerwartet der Pressebeirat der deutschen
Gesandtschaft Wilhelm Hack . Hack erkrankte vor
etwa fünf Wochen an einer Lungenentzündung . Die Krise
schien bereits überwunden , als Hack einer Herzlahmung erlag .

*

. ^ cr Führung des Direktors der Verwaltungsstellen
der faschistischen Konföderation der Industriearbeiter , Luigi
Ao1 ' - traf am Montagabend eine italienische Abord¬
nung in Berlin ein . Der Reichssachwalter der DAF . und
Hauptamtsleiter der Rcichsleituna der NSDAP ., Brinck -
m a n n , hieß die Taste , die sich sieben Tage im neuen Deutsch¬
land aufhalten werden , auf dem Bahnhof willkommen .

, Hltlerjugend wird am Mittwoch , 26 . Januar ,
. Stunde der jungen Nation eine Reickssendung

durchfuhren . Unter dem Titel : „ Mit 15 000 der tapfersten
Soldaten "

( Verfasser : Hans Rehbcrg ) , werden spannende
Horszenen von dem mutigen und einsamen Kampf
Lettow - Vorbecks um Ostafrika gesendet ." Die Reichs -
sendung beginnt um 21 .00 . Uhr .

- . Unterstaatssekretär im englischen Innenministerium
Sir Geoffrey Lloyd besuchte , von Deutschland kommend ,den Pariser Polizeipräsidenten und den Präfekten des
Seine -Departements , die den Luftschuh leiten . Eeofftey Lloyd
besichtigte auch den unter dem Pariser Rathaus angelegten
Luftschutzkeller und liest sich von einem höheren Be¬
amten der Luftschutzorganisation die Vorkehrungen zum Schutze
der Bevölkerung bei Luftangriffen erklären .

Der Todestag Herbert Norkus '
.

Eedenkstunde der Hitlerjugend .
Berlin , 24 . Jan . Am Abend des 24 . Januars gedachte

die Hitlerjugend in einer würdigen Feierstunde an der Mord¬
stelle ihres im Kampf für das Reich Adolf Hitlers gefallenen
Blutzeugen Herbert Norkus , jenes unerschrockenen
Jungen , der vor sechs Jahren , als Sechszehnjähriger , unter den
Schlägen eines verhetzten roten Untermenschentumes sein
junges Leben verlor .

An der Gedenkstätte in der Zwinglistraste in Moabit
waren die Ehrenabordnungen sämtlicher Gliederungen und
800 Jungens vom Bann „ Herbert Norkus "

aufmarschiert . Während die Fahnen sich senkten , legten
Obergebiets,uhrcr Axmann und der zuständige SA .- Führer
Lorbeerkranze nieder .

In seiner Gedenkansprache sagte Obergebietsführer
Axmann , entschlossen und mutig hätten Herbert Norkus und
seine Kameraden , wo immer sic konnten , gezeigt , daß die
Jugend Adolf Hitlers eines kämpferischen Sinnes sei . „ Das
Opfer all der vielen Blutzeugen und auch das Opfer das
Herbert Norkus brachte , hat die Brücke zu einer neuen Zeit
geschlagen , und das Schicksal hat dem Tod dieses Jungen einen
hohen Sinn und die geschichtliche Erfüllung gegeben .

"

Beförderungen in der Wehrmacht .

Berlin , 24 . Jan . Der Führer und Reichskanzler hat den
Konteradmiral von Fische ! zum Chef des allgemeinen
Marineamts im Reichskriegsministerium und den Konter¬
admiral Marschall zum Befehlshaber der Panzerschiffe
ernannt . Vizeadmiral B a st i a n tritt von seiner bisherigen
Dienststellung zurück . Weitere Verwendung bleibt vorbe¬
halten .
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Zusammenkunft der Ritter des Ordens ponr le mente am Geburtstag Friedrichs des Erogen . . V '

Die Ritter des Ordens pour le mente feierten wie alljährlich den Geburtstag Friedrichs des Großen mit cinfer
Zusammenkunft in Berlin . Links im Bilde Vizeadmiral von Trotha im Gespräch mit Generalfeldmarschall v om
Mackensen , rechts General der Infanterie von Bock . ( Atlantic Hf . )

Wiesbadener Tagblatt

Polen kündigt den Juden die GastsreunLschmft .

Energische Zurückweisung englisch - amerikanischer Einmischungsversuche .

Der Ministerpräsident wandte sich entschieden
gegen die Einmischung der Juden , die - außer¬
halb des polnischen Staates wohnen , in die
inneren wirtschaftlichen und sozialen Angelegenheiten
Polens . Diese Einmischung erfolgt oft in einem aggressiven
und arroganten Geist und sei keineswegs geeignetz . das pol¬
nische Volk und die polnische Regierung zu berühig en . Diese
Einmischung sei eine Beleidigung des Staatsbewio ztseins bei
sämtlichen Staatsbürgern , und zwar sowohl der ! Polen wie
der Juden , sie sei aber gleichzeitig nachteilig für die Juden
selbst .

Kein Hatz gegen die nationalen Minderheiten .

Zu der Frage der nationalen Minderheit ! n erklärte
S k l a d o w s k i :

Von der Einstellung des polnischen Volkes , zu seinen
Minderheiten hänge in einem erheblichen Ausmaß das
Schicksal Polens ab . Alle Äußerungen dies Hasses
und der Unduldsamkeit den Minderheiten gegenjiber halte
er für einen schweren Fehler , der

'
sich früher oder

ipä 'tei an Polen rächen werde . E -s wäre unwü rdig für die
polnische Nation , so erklärte er weiter , auf det r Wege der
Rechtsordnung den Minderheiten das Leben zu erschweren ,
denn das polnische Volk müsse mit den Minderheiten zu -
sammenleben . Das Wirtsvolk habe die Pflicht , im Namen
des Staates Ruhe und Gleichgewicht zu wahrcra ; allerdings
müßten sich auch die Minderheiten loyal verhalte ! n . Die Regie¬
rung werde unveränderlich über sämtliche » t Konflikten
zwischen der Mehrheit und der Minderheit stellen , denn die
Regierung muffe die weiten Ziele des Staates im Auge be¬
halten und sämtliche Kräfte der Mehrheit und - Minderheiten
zum gemeinsamen Wohl zusammenfassen .

----------- i -----------------

Späte ,
aber erfreuliche Einsicht in Prag .

Der Vorsitzende der tschechischen Agrarpartei für Verständigung mit dem Reich
utthi dem Sudetendeutschtum .

Scharfe Worte gegen die Emigranten .

Abschiebung nach überseeischen
Gebieten gefordert .

Warschau , 24 . Jan . Jrn Haushaltsausschuß des Sejm , in
Sem heute der Haushalt des Innenministeriums in An¬
wesenheit des Innenministers General Skladkowski be¬
sprochen , wurde , wies der Referent Wojciechowski nach¬
drücklichst auf die Bedeutung der jüdischen Frage
hin . Die polnische Bevölkerung habe selbst zu wenig Raum
im Lande , |o daß Polen nicht in der Lage sei , seiner jungen
Generation Arbeit und Brot zu geben . Das Bewußtsein , daß
sich gleichzeitig unter den Polen ein völkisch und
? ? IJ * fremdes Element , das dazu noch „ explosiv

"
sei , breitmache , habe in der jungen Generation einen Sturm
gegen die Juden ausgelöst , die sich am stärksten in den Städten
Polens festgesetzt haben . Diese Jugend werfe den staatlichen
Behörden vor , Brot für diese fremdrassigen Menschen und
keines für die Kinder des polnischen Volkes zu haben . Diese
Tatsache sei der Grund für die judengegnerische Stimmung der
polnischen ougend . Die jüdische Auswanderung sei
die wichtigste Frage in Polen . Alle Vertreter im Sejm
hatten die Pflicht , einen Plan aufzustellen , der Polen von dem
indischen Element entlaste . Den in den Nachkriegsjahren aus
oow ; e trußland nach Polen gekommenen
Juden gegenüber habe der Staat keinerlei Verpflichtungen .
Die polnische Staatsangehörigkeit , die sie erhalten hätten ,aIs

. 6etra $ tet werden . Die moralische Ver -
pflichtung Polens diesen eingewanderten Juden gegenüber sei
nicht großer als die Englands und Frankreichs .

Heute , wo Polen im eigenen Lande nicht Platz genug
habe , muffe es feine Gastfreundschaft diesen Juden
gegeitubet kündigen . Von dieser Stelle aus müsse man
eneraisch gegen das Auftreten gewisser Kreise in Amerika und

.ngland protestieren , die sich angeblich im Namen der Huma¬
nität als Verteidiger der Juden in Polen aufspielen . Polen
fordere die „ reichen " Nationen , insbesondere Großbritannien
auf die Juden aus Polen bei sich selbst aufzu¬
nehmen , ihnen die Einwanderung nach Palästina und in
andere noch wenig bevölkerte Uberseegebiete zu öffnen . Von
den -öuben int Auslande und von ihren angelsächsischen Freun -
den erwarte man daß sich ihre „ Humanität "

auf diese Weise
betätige . Die 3uben in Polen selbst würden gut daran tun ,a,e polnischen Auswanderungspläne ehrlich zu unterstützen .
. . .. Ministerpräsident und Innenminister S k l a d o w s k i er¬
klärte zur Judenfrage , daß sie in Polen ein Kampf gegenbie Übervölkerung und ein Kampf gegen den
-Ptangel an Brot sei . Der Ministerpräsident verurteilte
verschiedene Vorgänge im Kampf gegen die Juden , die sich im
letzten Jahre ereignet haben , erklärte dann aber , daß die
Juden der Wahrheit nicht in die Augen sehen wollten . Polen
verändere sich in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht : Der
polnische Dauer, , der in die Stadt ziehe , kämpfe um ein
höheres Lebensniveau ; diese Bemühungen müsse die Regie¬
rung unterstützen .

Amtliche Stellungnahme Hankaus .

Hankau , 24 . Jan . ( Ostasiendienst des DNB .) Zu den
in der Rede des japanischen Außenministers Hirota am
22 . Januar im Reichstag mitgeteilten vier grundsätzlichen
Bedingungen Japans für die Eröffnung von Friedens -
verhandkungen liegt jetzt eine Stellungnahme amt¬
licher chinesischer Kreise vor .

Es , wird erklärt , daß die chinesische Regierung ihren
Dank für die auf Anbahnung von Friedensverhandlungen
gerichteten Bemühungen Deutschlands ausge¬
sprochen habe , daß ober die scheinbar einen weiten Spiel - ,
taum freilaffenden Grundbedingungen Hirotas in Wirklich¬
keit so allumfassend seien , daß sie Punkte einschlössen , die die
chinesische Souveränität und die verwaltungsmäßige und
ttrrttoriale Unversehrtheit Chinas verletzten . Die chinesische
Regierung bedauere ferner die japanische Erklärung vom
16 . Januar , mit der die diplomatischen Beziehungen zwischen
China und Japan praktisch abgebrochen worden seien , ohne
dag die japanische Regierung der chinestfchen Regierung die
von bteier für notwendig gehaltenen Erklärungen zu den
Grundbedingungen gegeben habe .

Der chinesische Botschafter in Tokio

zurückgekehrt .

Schaumai, 24 . Jan . ( Ostasiendienst des DNB .) Der
Miejifche Bosichafter in Tokio , Hsuschihying , ist zu -
MMchi nut dem chinesischen Konsul in Osaka , fünf Sehe »

Prag , 24 . , Jan . Die tschechische Agirarpartei ,
die größte tschechische Regierungspartei , verunstaltete am
Montag eine Versammlung unter dem Schlac pvort „ Kampf
oder Zusammenarbeit "

. Die Hauptrede hielt iie .r Vorsitzende
der Partei , Abgeordneter Beran . Anwesend waren der
Kriegsminister , der Landwirtschaftsminister uni » der Innen¬
minister .

Beran wiederholte seinen umkämpften Nletzjahrsartikel
über die Notwendigkeit einer Verstgndigung
mit der Sudetendeutschen Partei und wandte

töten und 80 Chinesen aus Japan kommend , in Schanghai
eingetroffen . Er blieb aber an Bord des Schafes , mit dem
er die Fahrt nach Hongkong fortsetzen wird , l tzon dort reist
er zur Berichterstattung nach Hankau .

Der Gouverneur von Schantung hiövgerichtet .

Schanghai , 24 . Jan . ( Ostasiendienst des DNB .) Hie¬
sigen chinesischen Presseberichten zufolge ist der Gouverneur
der Provinz Schantung , Hanfutschu e, in Hankau zum
Tode verurteilt und hingerichtet worden .

der Treue Haufutschuszu Nanking waren erst¬
mals Zweifel aufgetaucht , als Tsingtau seine rzeit von der
japanischen Blockade der chinesischen Schiffe ausgenommen
worden war . Hanfutschu wurde vom Kriegsgericht in Han¬
kau für schuldig befunden , die ihm unterstellten
Trupp enentgegendemausdrückl i -i . fjen Befehl
des chinesischen Oberkommandos vom Gelben .

'f jluß zurück -
genommen sowie elften großen Teil der Airovinz Schan¬
tung fast ohne Kamps preisgegeben zu haben ^

Das Todesurteil gegen Hanfutschu hat allgemeine Über¬
raschung hervorgerufen , da die chinesische Ztz ntralregierung
hiermit zum erstenmal von der bisher geübte n Milde gegen
abtrünnige Unterführer abweicht , im Snterej e der Verteidi¬
gung des Landes also einen neuen , schar > / en Kurs an
den Tag legt .

Zum Gouverneur von Schantung rsi urde Admiral
Schenhunglieh , der bisherige Büre ermeister von
Tsingtau , ernannt .

sich auf das schärfte gegen Kommunisten und Emi¬
granten . Mit jenen , die die Tschechoslowakei zerstören
wollten und die nach der Einführung der Sowjets riefen ,
könne und werde es weder Frieden noch Einigung gäben .
3n entschiedener Weise wies er auch die Angriffe der
tschechischen klerikalen Partei zurück , die ihm wegen seines
Neujahrsartikels des Nationalsozialismus , des Rassismus ,
ja sogar des Neuheidentums beschuldigt hüten . ( Zuruf : „ Das
wäre gar kein Unglück !" )

Selbstverständlich sei die tschechische Agrarpartei nach wie
vor für die Zusammenarbeit mit allen Nachbarn , sagte Ab¬
geordneter Beran , insbesondere mit dem Deutschen Reich .
Eine der Voraussetzungen sei , daß der Einmischung der
Emigranten in die inneren Angelegenheiten der Nach¬
barstaaten ein Ende gemacht werde . Beran erinnerte
daran , wie viele Blätter die Emigranten der Tschecho¬
slowakei gegen die Nachbarstaaten herausgegeben hätten . Ge¬
rade deshalb begrüße er die Vorkehrungen des Jnnnen -
ministers gegen die neue Emigration aus Rumä¬
nien . Ebenso energisch müsse die Einmischung der Emi¬
granten in die Kultureinrichtungen der Tschechoslowakei ab -
geschafst werden , besonders in bezug auf die Schaubühnen und
Filme , aber auch auf die Presse . Gerade in der Presse
sei die Tätigkeit der Emigranten mehr als
gefährlich . Das gelte auch für die sogen , „ halbamtliche
deutsche Presse " in der Tschechoslowakei uno für eine Reihe
von subventionierten und nicht subventionierten Korrespon¬
denzen . Mit Haß erfüllte Artikel gegen die Nachbarn werde
nur die Staatsinteressen schädigen .

Die Entwicklung zeige , daß die wirtschaftliche
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Reich
sehr wichtig sei . Die Ausfuhr nach Frankreich und

Sowjetrußland sei hingegen unbefriedigend .

Präge habe freundschaftliche Beziehungen
zu England und Frankreich , den Staaten der west¬
lichen Demokratie . Die demokratische Politik sei auch die der
Tschechoslowakei , denn diese mache nicht nur Politik mit der
französischen und der englischem Regierung , sondern auch mit
dem französischen und dem englischen Staat und Volk . Sie
unterstütze außerdem die Pläne Hodzas zur Bereinigung der
Beziehungen unter den Donaustaaten .

Den größten Beifall fanden die Ausführungen Berans
gegen die Emigranten und über das Verbot neuer (Mi¬
grationen aus Rumänien .

China und die japanischen Bedingungen .
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Die A nrechnung der Kriegsdienstzeit
in der Invalidenversicherung .

Ein 1 lnrecht für Millionen wurde beseitigt .

Arbeit in der Gemeinschaft .

und erweiterte Aufgaben des Wiesbadener Kur -
Berkehrsvereins .

Zu den u nchtigsten Neuerungen des Reichsgesetzes über

_ Rentenvei ficherung , wenigstens hinsichtlich des großen
Kreises der d Avon Betroffenen , gehört die Anrechnung
der Krieg - idienstzeit in der Invalidenversicherung .

In einer Besprechung des Beirates
Wiesbadener Kur - und Berkehrsver -

1513 Wiesbadener Geschäftsbetriebe
müssen Inventur machen .

Buchsührungspflicht und Handelsregister geben Aufschluß
über den Wiesbadener Geschäfts - und Wirtschaftsaufbau .

„ Soll und Haben,
" das ist die große Frage des wirt¬

schaftlichen Lebens , die wir uns in jedem Jahre , die meisten
wohl nach ihrem Taschenkalender , die Hausfrauen nach
ihrem Haushaltsbuch , die Kaufleute nach ihren Geschäfts¬
büchern am Jahresanfang zur Kalkulation für 1938 zurecht¬

legen . Wenn wir dann von Vilanzabschliiffen und von

Dividendenauszahlungen hören , dann wissen wir , daß nicht
nur „ reiner Tisch

" im Kontobuch , sondern auch in den

Warenlagern der meisten Geschäftsbetriebe ein „ Kehraus
"

,
die Inventur gemacht worden ist .

1225 Bollkaufleute in Wiesbaden .

Das Handelsrecht bestimmt , welcher Betrieb einer
Jntentur - , einer Buchführungs - und Bilanzpflicht unter¬

worfen ist , welches gewerbliche Unternehmen ein handels¬
rechtlicher Geschäftsbetrieb und welcher Kaufmann Voll¬

kaufmann ist . Das Handelsregister Wiesbaden verzeichnet
nach dem Stand vom 1 . März 1937 insgesamt 1513 Geschäfts¬
betriebe , die nach dem Handelsgesetzbuch Rechte und Pflichten
haben , die teils den Belangen der Kaufleute , teils denen des

wirtschaftlichen Verkehrs und der Öffentlichkeit Rechnung

tragen . Die Sicherheit des Handelsverkehrs,fordert , daß ge¬
wisse für die Rechtsverhältnisse des Kaufmanns wichtige
persönliche Verhältnisse zur öffentlichen Kenntnis gebracht
und jederzeit zur Kenntnis genommen werden können . So

finden wir im Handelsregister des Amtsgerichtsbezirks
Wiesbaden 1225 Firmen und Geschäfte der Einzelhandels -

kaufleute ; sie gelten nach dem Handelsrecht als Vollkauf¬
leule , wonach sie zur Unterhaltung einer vollkaufmännischen
Geschäfts - und Buchführung verpflichtet sind und mindestens
alle zwei Jahre eine Inventur machen müßen . Des weiteren

zählt das Handelsregister Wiesbaden 32 Aktiengesellschaften ,
189 Gesellschaften m . b . H . und 67 Genossenschaften , die als

solche nur dann bestehen , wenn sie in das Handelsregister
eingetragen sind .

Die handelsrechtliche Eintragungs - und Buchführungs¬
pflicht besteht seit der Errichtung des Handelsgesetzbuches .
Mit dem 1 . April 1938 wird die einfache Buchsührungspflicht
auch für die in die Handwerksrolle eingetragenen
Handwerksbetriebe eingeführt , der eine Vermögens¬
aufstellung , also auch eine Inventur vorangeht ; sie werden

Es wurde damit ein Unrecht beseitigt , das von den Arbeitern

umsomehr empfunden wurde , als die Angestelltenversicherung

auch schon bisher die Kriegsdienstzeiten anerkannte und,für
diese Jahre Steigerungsbeträge gewährte . Durch die Nicht¬

berücksichtigung der Kriegsdienstjahre bei der Renten¬

berechnung geriet der Arbeiter , der an der Front sein Leben

einsetzte , in Nachteil gegenüber denjenigen seiner Kameraden ,
die in der Heimat bleiben und weiterhin ihren Beruf aus -

üben konnten . Ebenso wie für die Kriegsjahre werden künftig

auch für die Zeiten der Erfüllung der Arbeitsdienst -

und Wehrpflicht Steigerungsbeträge gewährt
Die materiellen Auswirkungen dieser Maßnahmen für

die einzelnen Renten stehen noch nicht fest , da das Gesetz die

Frage , in welcher Klasse die Steigerungsbeträge für diese

Zeiten gewährt werden , noch offen gelassen bat . Die Ent¬

scheidung darüber wird demnächst fallen . Unabhängig davon

haben einige Landesversicherungsanstalten bereits zur Ein¬

reichung entsprechender Anträge unter Beifügung der

Militärpapiere oder ähnlicher Ausweise aufgefordert . Fest

stehen die Auswirkungen hinsichtlich des großen Personen¬

kreises , der davon erfaßt wird . Von den 1,6 Millionen männ¬

lichen Rentenbeziehern , die wir gegenwärtig tn der

Invalidenversicherung besitzen , dürsten die wenigsten keine

Kriegsteilnehmer gewesen sein , wie auch von den künftigen

Rentenempfängern noch Millionen die Anrechnung der

Kriegsdienstzeit beanspruchen können . Wichtig ist ferner , daß

sich die Anrechnung der Kriegsdienstzeit natürlich auch auf

die Witwen und Waisen auswirkt , deren Manner oder

Väter die Anrechnung der Kriegsjahre für sich in Anspruch

nehmen konnten . Auch der größte Teil der Bezieher der gegen¬

wärtig laufenden rund 600 000 Witwen - und 300 000 Waisen¬

renten dürfte also antragsberechtigt sein . Für diefemgen

Versicherten , die noch nicht Rentenbezieher sind , wird die

* Kommend e Uraufführungen . Voraussichtlich findet die

Uraufführung !der neuen Künnecke - Operette „ Die

Hochzeit non Samarkand " nach dem Textbuch von
R . Kehler noch in dieser Spielzeit im Berliner Theater des

Volkes statt . — „ Der Herr mit dem Zylinderhu t "
,

ein Lustspiel va n R . Keßler kommt als nächste Premiere
im Schifbauerd amm -Theater in Berlin am 4 . März

zur llraufführu » :g . — Die neue Komödie „ Casanova
revanchiert , sich " von F . Walther I l g e s gelangt am

27 . Januar an j >en Städtischen Bühnen in Lübeck und am

Erenzlandtheatq r in Trier zur gemeinsamen Uraufführung .

oder sind zum Teil schon kaufmännisch -handwerkliche
Eeschäftsbetrh ebe .

48 neue Geschäftsbetriebe .
Mit der steigenden Wirtschaftsentwicklung und Wirt¬

schaftsordnung nehmen auch die Eintragungen in das

Handelsreqifto r zu . Im Jahre 1936 wurden in das Handels¬
register Wieskmden insgesamt 48 Geschäftsbetriebe neu ein¬

getragen , dan inter 44 Firmen und Geschäfte der Einzel -

handelskaufleu te und 4 Wirlschastsunternehmen . Der Ein -

tragungspflichl
' in das Handelsregister unterliegen alle ge¬

werblichen Unternehmen , die nach bestimmten Voraus¬

setzungen eine n in kaufmännischer Weise eingerichteten
Geschäftsbetrieb erfordern . Anmeldepflichtig sind auch die

Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrats einer AG ., bei
einer E . m . b . H . der Geschäftsführer und die Gesellschafter .
Die Erteilung reiner Prokura hat erst dann Gültigkeit , wenn

dieselbe in das Handelsregister eingetragen ist . Die Ein -

tragungsverpfli chtungen in das Handelsregister tragen dazu
bei , den WiS sschaftsverkehr und die Öffentlichkeit vor

Täuschungen zi : schützen . Durch die Buchführungspflicht soll
ein größtmögliihster überblick über die Wirtschaftlichkeit eines

Unternehmens herbeigeführt werden . W . E .

plastisch herau iszugestalten und erfreute wieder durch die

Klangfülle ihres ausgiebigen Alts . Den König Gunther
hatte Rudolf iE o n s z a r vom Opernhaus in Frankfurt am
Main auf sich genommen . Er entledigte sich seiner nicht ge¬
rade dankbar rn Aufgabe mit Geschmack und mit Einsatz
seines weicher z gepflegten Baritons . Die übrigen Haupt¬
darsteller , vor ! allem Thomas S a l ch e r und Karl Erik

Kempenda hl , sind bei früherer Gelegenheit bereits ge¬
würdigt word en . Karl Fischer als Dirigent ließ im Orchester
alle Farben d er mit sinfonischer Meisterschaft durchgesührten
Partitur aufb lühen und brachte berühmte Partien wie Sieg¬

frieds Rheins , rhrt oder den Trauermarsch zu einer Wirkung
von heroischer Größe . Die Inszenierung war die alte , von

Hanns Friede rici bestimmte geblieben , vor allem , was die

Schlußszene b rtrifft . Die Überflutung der Bühne , das nicht

ganz vsrständ !iche lautlose Verschwinden der Halle sind inter¬

essante , aber gewagte Versuche — musikalisch wird deutlich

genug das Zu , jammenstürzen des Gebäudes ausgemalt , wovon
man nichts zu sehen bekommt — Versuche also , die über ein

schwieriges P roblem hinwegzukommen suchen , ohne es doch
restlos zu löse n . Den Illusionismus zu überwinden , in dem

Wagner als Sohn seiner Zeit befangen war , wird wohl
kaum gelinge , t Die Musik spricht deutlicher als die Bühne ,
und man über läßt alles weitere am besten der Phantasie des

Hörers . Das pollebefetzte Haus spendete begeisterten Beifall .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Der forsche Fritz .

Wir kennen alle den forschen Fritz . Ob er nun wie
ein Kinoheld mit Mütze und Schal am Steuer seines mehr
oder weniger alten „ Sportwagens

"
sitzt , oder fein als Renn¬

maschine frisiertes Kraftrad fährt , immer wird uns das

„ angeknabberte
"

Auspuffrohr seiner Maschine mit einer

Lärmwelle begrüßen . Ihn schert es wenig , ob er an Häusern
vorüberfährt , in denen Kranke liegen , oder ob die Menschen
auf der Straße erschreckt zusammenfahren , wenn er mit

Donnergetöse herangefahren kommen . Seine besondere Stärke

zeigt er , wenn er beim Starten den Motor gleich auf höchste
Touren jagt , oder beim Anhalten bremst , daß die Reifen
radieren . Was den übrigen Menschen Nervenqualen bereitet ,
ist in seinen Ohren Musik .

Seine zweite Leidenschaft ist das Vorfahren auf

jeden Fall . Er kann es nicht vertragen , daß jemand
schneller fährt als er . Will ihn einmal ein anderer über¬

holen , dann ist es für ihn Ehrensache , sofort Gas zu geben ,
und ein Rennen auf Tod und Leben zu beginnen .

Zur Zeit ist er schlechter Laune . Ein Verkehrsbeamter
hat ihn ausgeschrieben und er mußte am Sonntagmorgen
im polizeilichen Verkehrsunterricht die Schulbank drücken .
Dort hat man ihn mit der neuen Verkehrsordnung bekannt

aemacht . Diese zeigt wenig Verständnis für die Verkehrs¬

methoden des forschen Fritz . Die Verkehrsteilnehmer sollen
untereinander eine „ mustergültige Verkehrs¬

gemeinschaft
" bilden . Wer überholt wird , darf den

Vorfahrenden nicht durch Beschleunigung des eigenen Tempos
behindern . Lärmmaschinen haben von der Straße zu ver¬

schwinden .
Fritz hat nun keine Freude mehr am Fahren . Er will

seine Maschine verkaufen . Wir werden ihn im Straßen¬
verkehr nicht vermissen .

allen Teilen ein schönes Bild bietet , und daß danach , wenn
das Ziel erreicht ist , dieses Bild erhalten bleibt , und immer
weiter verbessert wird . Daß es nicht bei Worten und Vor¬
trägen bleibt , wie es früher etwa schon geschah , vielmehr
nun auch die praktische Auswertung folgen zu lassen , ist wohl
ein Wesensmerkmal der ganzen Arbeit des Wiesbadener
Kur - und Verkehrsvereins . Damit soll selbstverständlich nicht
gesagt sein , daß frühere Organisationen mit ähnlichen Auf¬
gaben nicht auch segensreich gewirkt hätten . Wir brauchen
nur die Arbeit der Verschönerungsvereine vor dem Kriege
und auch noch später zu erwähnen , die unabhängig von allem
politischen Geschehen im stillen gewirkt haben . Aber auch bei
ihnen bricht die Erkenntnis durch , daß erstens durch den
Schwund der privaten Mittel und zweitens durch die Ver¬
schiebung ihres Aufgabengebietes ihre Tätigkeit nicht mehr
die Bedeutung haben kann , wie in früheren Zeiten . Zum
großen Teil sind solche Aufgaben heute Sache der staatlichen
und kommunalen Behörden , zum anderen Teil hat hier in
Wiesbaden der Kur - und Perkehrsverein als anerkannte

Organisation die wirksame Erfüllung aller dieser Fragen
übernommen , so daß ein Nebeneinanderwirken eher störend ,
als ersprießlich sein müßte .

Innerhalb der Arbeitsgemeinschaft „ Schönheit der Kur -
und Wohnstadt

"
ist nun die Notwendigkeit eines planvollen

und zielbewußten Anfassens ohne weiteres zu ersehen . Es ist
nicht damit getan , auf die stets wertvollen Anregungen zu
warten , im Gegenteil , selbst die Initiative zu ergreifen und
Mitwirkende heranzuziehen . So ist ein großer

Stab von Vertrauensleuten

in der Bildung begriffen , die eine einfache aber sehr not¬

wendige Aufgabe zu erfüllen haben , eine Aufgabe , die jeder
Wiesbadener sich auferlegen kann . Sie sind das Auge , das
die Mängel sieht und die Möglichkeiten der Verbesserungen ,
sie sind aber auch das Sprachrohr , das die Anregungen an
die maßgebenden Stellen vermittelt . Weit davon entfernt
ein starres System zu konstruieren , mutz doch eine solche

„ Organisierung der Anregungen
"

erfolgen , damit sie auch

diejenigen erreichen , die Abhilfe schaffen können . Der zu¬
künftige Erfolg ist schon heute sichtbar . Die Bereitwilligkeit
der Mitarbeit ergibt sich aus der großen Zahl der

Meldungen . Eine erste Besprechung dieser Vertrauensleute
in den nächsten Tagen wird Gelegenheit geben , näher aus

diese Frage einzugehen . Den Leitspruch nehmen wir vorweg :

Nur nicht locker lassen , wir werden Wies¬

baden schon auf die Höhe bringen .

Ernst Schneider - V r öcking .

eins wurden der Arbeit neue Ziele gesetzt, und
die Aufgaben der Arbeitsgemeinschaf¬
ten vertieft .

IVr Name „ A rbeitsgemeinschaft
"

besagt schon ,
daß a » ch in organisatorischer Hinsicht Änderungen vorgenom¬
men ifturden . Diese Neueinteilung ist klar und einfach und

gibt i. ebem bet engsten Mitarbeiter ein Aufgabengebiet , das

wohl
“

eene Fülle von Arbeit bringt , aber durch Vermeidung
von Verschneidungen jeden überflüssigen Einsatz von
Ä täfle » , die an anderer Stelle Wirksames leisten können ,
vermintest .

A ns der Benennung der Arbeitsgemeinschaften kann

jeder Wiesbadener , und wir alle nehmen ja Interesse an der
Arbeit des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins , ersehen ,
wo er seine Mitwirkung ansetzen kann . Deshalb sei diese
Neuen iteilung hier aufgeführt :

Ar beitsgemeinschast „ Fremdenverkehrswerbung
"

.
Arist ntrgemeinschast „ Schönheit der Kur - und Wohn¬

stadt
«

.
Arbeitsgemeinschaft „ Kur - und Bäderfragen

"
.

Arbi itsgemeinschast „ Kulturelles Leben "
.

Arbäitsgemeinschaft „ Presse
"

.
Währ end einige Arbeitsgemeinschaften ein fester um -

rissenes (j »ebiet als bisher zur Bearbeitung erhielten , ist die

Arbeitsgez meinschaft
„ Kulturelles Leben "

neu errich tet worden . Von jeher hat Wiesbaden zum kul¬
turellen L > cken in Deutschland Wertvolles , ja Hervorragendes
beigetrager t . Es ist also nicht Aufgabe , irgendwie in das

Geschehen oder in die weitere Entwicklung „ einzugreifen
"

,
sondern vie lmehr unterstützend zu wirken . Auch hier sind An¬

regungen lind Wünsche nicht nur von der einheimischen
Vevölkerum l , sondern auch von unseren Gästen immer von
Wert .

Besonde rs aber in der Arbeitsgemeinschaft

Schönheit der Kur - unb Wohnstadt
"

ergibt sich « in Betätigungsfeld , das in Kleinarbeit
beackert weri ' en muß , das aber darum nicht weniger wichtig
erscheint . Der tn gerade diese Kleinarbeit soll ja bewirken , daß
Wiesbaden t n absehbarer Zeit ein würdiges , das heißt in

Im Osuischsn Theater Wiesbaden :

„ Götterdänrinerung .
"

Richard Wagners gewaltiges Werk ging gestern nach
längerer Pause und mit teilweise neuer Besetzung in Szene .
Vor allem war man gespannt , Helena Braun zum ersten
Male in der Rolle der Brünnhilde zu sehen und zu hören .
Diese ihre Leistung bedeutete womöglich noch eine Steigerung
über die „ Walküre " hinaus , eine Erhöhung ins Kolossale ,
soweit das überhaupt noch denkbar war . Zunächst freilich
weiß die Künstlerin im Sinne des neu auftretenden Vriinn -

hildenmotivs in der Szene mit Siegfried echt weibliche Hin¬
gebung zum Ausdruck zu bringen . Dann , nachdem sich die
Heldin verraten glaubt , bricht die alte Wildheit der unbe -

zwungenen Jungfrau mit wahrhaft dämonischen Flammen
des Hasses hervor . Aber in der letzten großen Szene ist es ,
als ob Helena Braun alles Menschliche , Allzumenschliche ab -

gestreift hätte . Wie Richard Wagner in diesem großartigsten
aller musikalischen Monologe noch einmal den ganzen Ee -
dankengehalt seiner Tetralogie in einem kunstvollen Gewebe
der wichtigsten Motive zusarnmenfatzt , so schaut Brünnhilde
jenseits aller Leidenschaften auf ihr Leben und ihre Liebe
zurück . Helena Braun hatte in diesem Austritt etwas Hoheits¬
volles , das alles übrige klein erscheinen ließ , etwas beinahe
Entrücktes . Ihre Gebärden waren groß und edel , im übrigen
wahrte sie eine statuarische Ruhe . Was den Gesang betrifft ,
so ist es erstaunlich , wie sie von den früheren Altpartien in
ihren jetzigen hochdramatischen Sopran herüberwechseln
konnte . Die Stimme ist in allen Lagen von einer Schönheit
und Kraft , daß die Mitwirkenden einen schweren Stand
haben . Diese Stimme kennt keine Hindernisse und triumphiert
über das schwerste Orchester . Neu war auch Margarete
L ü d d e ck e als Waltraute . Sie hatte zwar nur eine Neben¬
rolle auszufüllen , aber gerade die Erzählung der Walküre ,
die von Brünnhilde Rettung erhofft , ist für den dramatischen
Zusammenhang von der größten Wichtigkeit . Margarete
Hüddecke wußte hie fast rezitattvische Erzählung von Wotan ,

KMartgte , durch ihren lebendigen Vortrag

Im Kurhaus :

Sechster Aainrnerinusikabend .

Im 6 . Kammermusikkonzert am Montag genossen die

Hörer ein abwechslungsreiches Programm : Blas - und

Streichmusik , alte und neue Werke , berühmte und erstmalig

dargebotene
'
Kompositionen . Die drei Rohrbläser hatten den

Vortritt : Ludwig Brückner , Theodor Dieckmann und

Friedrich Griebe musizierten eines der sechs Trios für zwei

Oboen und Fagott , die Händel in seinem 11 . Lebensjahr ge¬

schrieben haben soll . Als sie dem reifen „ Meister später

wieder zu Gesicht kamen , erinnerte er sich lächelnd an jene

Zeit , als er „ wie der Teufel
" komponierte , hauptsächlich für

die Oboe , die sein Lieblingsinstrument war . Das d -moll -

Trio das wir diesmal hötten , ist ein erstaunlicher Beleg für

die Sicherheit , mit der das Kind die Form - und Satzanlage
der Triosonate beherrschte , mehr noch : sie mit lebendem
Klang und nirgend stockender Melodik erfüllte . Die italie¬

nische Tauglichkeit , die erst der zehn Jahre Ältere ,
kennen¬

lernte , fehlt naturgemäß noch . Ernst S ch a l ck fiel die heikle

und geschmackvoll gelöste Aufgabe zu , den Vläserklang auf

dem Flügel zu grundieren . Dankbarer war sein Patt bei der

dritten Nummer , einer Sonate Es -dur von dem in Leipzig
lebenden Siegfried Walther Müller für Oboe und Klavier .
Müller hat mit keckem Zugriff seiner satztechnisch geschickten
Hand alle Möglichkeiten aus dieser an sich nicht sehr er¬

giebigen Klangverbindung herausgeholt und eine heitere

Spielmusik geschaffen , deren launiger Vortrag Brückner und

Schalck lebhaften Beifall eintrug . An zweiter Stelle stand
die „ Kleine Sonate

" in d -moll für Violine und Klavier von

Justus Reger , ein sehr gliickMher Wurf des Meisters , der

hier ein auch der Hausmusik zugängliches , in kleineren

Maßen gehaltenes Werk verschenkt hat . Justus Ringel -

bcrg und August Vogt hoben in feinabgestimmter Zusam¬

menarbeit die vielen reizvollen Einzelheiten ans Licht und

erspielten dem Werk austtchtige Anerkennung , Die VottraM ,

folge gipfelte in Beethovens TcoßM
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Deutsche Buchausftelluug in Agram . Die in Agram
Äonfnl Dr . Freundt eröffnete deutsche Buchausstellung , die

2000 Werke aller Wissensgebiete umfaßt , findet in der ge -
samten Öffentlichkeit eine günstige Aufnahme . Der Lektor
der Deutschen Akademie in München Wilhelm Emmerich
melt anläßlich der Eröffnung eine Rede über das deutsche
Buch und seine Bedeutung für Jugoslawien , die von den Zei¬
tungen ausführlich wiedergegeben , wird .

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41,Sprechstunden des Kreisobmanns : Dlenetaps u . Freitags v. 16 -18 Uhr

Hans ( Stimm

lieft ans eigenen werken .

. ------ — -------- 1 des Aufstandes
grollend embrcchen . Der Deutsche , der die Herzen der Ein -

Wirksam und

preiswert
herrlich erfrischend , verhindert den
Ansatz des gefürchteten Zahnsteins .
Sroße Tube AO ‘BL , kleine Tube 25 ‘BL

— Straßenlaterne umgesahren . Am Montag , gegen
4 .30 Uhr , fuhr _ ein Personenauto Ecke Hallgarter - und
Rauenthaler Straße gegen eine Laterne , die völlig zertrüm¬
mert wurde . Auch der Wagen trug starke Beschädigungen
davon .

— Sturz mit dem Fahrrad . Ecke Vierstadter Straße und
Hainerweg verlor ein Radfahrer die Gewalt über sein Fahr¬
rad und stürzte auf die Straße . Glücklicherweise kam an dem
Unfallsort kein Kraftfahrzeug vorbei , so daß der Radler erst
aufgehoben und auf den Gehweg gebracht werden konnte . Der
Mann klagte über innere Schmerzen und wurde ins Kranken¬
haus gebracht .

— Versetzung . Vermessungsobersekretär C z w a l i n n a
von Wiesbaden wurde an das Katasteramt Frankfurt
a . M . I . versetzt .

— Silberne Hochzeit . Heute feiert Telegraphenassistent
L . Bierbrauer und Frau Christine , geb . Dmnbach , ihre
silberne Hochzeit .

^ MiesbadenÄiebrich . ^ -

Karl Schuricht leitet den gesamten Veethoven - Mozart -
Zyklus der Berliner Philharmoniker , der sieben Konzerte
umfaßt und u . a . die 9 . Sinfonie bringt . Es wirken erste in -
und ausländische Solisten mit . Der Zyklus beginnt am
» . Februar .

* Aachener Oper in Holland . Das Aachener Stadt -
theater ( Intendant Dr . Edgar Groß ) gastierte nach längerer
Unterbrechung wieder mit der Oper „ Tiefland " in der Stadt -
ichonl ^ urg zu Maastricht ( Holland ) , wo bisher Gastspiele der
belaUchen Oper stattfanden . Für den 2 . Februar ist eine
Uusfuhrung der Operette „ Die Fledermaus "

vorgesehen .

Die Kampflieder der Bewegung .
Helft die Geschichte ihrer Entstehung erforschen .

Die Reichspressestelle der NSDAP , veröffentlicht folgen¬den Aufruf des Hauptarchlvs der NSDAP . :

trrnriA ^ Ar ^es Kampfliedes der Bewegung zu
SH “ * ® in Notenblatt , nie gelesen und vergilbend im
Zch ' bttsch kann hier lebendige Quelle sein und beweisendesDokument werden . Ein Liederheftchen , in der Hand des ein -

m
belan ^ oser Besitz , kann den wertvollen letztenvtein bilden im Gesamtbau einer quellenkundlichen Arbeit

. „ .
Das . Hauptarchiv der NSDAP ., München , sucht Lieder -

Liederkarten , Noten - und Textblätter aus der Kampf¬
zeit , herausgegeben von einzelnen Stürmen und Orts -
^ uppen , das Liederbuch der NSDAP ., 2 . bis 32 . Auflage , im
Harchel mcht mehr erhältlich , Schallplatten von Liedern und
Marschen aus der Kampfzeit . Gesucht werden feiner Angaben

gebliebene Verfasser von Melodien und
.Berichte aus der Kampfzeit über Entstehen und

erstes Singen des Kampfliedes .
Senket darum alles , was hier gebraucht wird , an das

Abteilung IV b l , München 33 ,

2m vollbesetzten Kasinosaal erschien , von seinen zahl¬
reichen Hörern gerade als Sohn unserer Stadt besonders
herzlich gefeiert , der bekannte Dichter Hans Grimm am
Vortragspult . Zu seinem ersten Abend im Gau Hessen -
Nassau , dem sich eine Reihe weiterer Vorträge in den Nach¬
barstädten anschließen wird , begrüßte ihn als Veranstalter
das Deuffche Volksbildungswerk im Rahmen der „ KdF .

"

namens des Eauwarts von Rekowski Eaureferent R ü f f e r
und gab einleitend einen knappen Abriß seiner menschlichen
und künstlerischen Entwicklung . Aus Wiesbaden stammend ,
hat Hans Erimm als Kaufmann 14 Jahre im Ausland , in
England , später in Südafrika verbracht , widmete sich , ins
Reich zurückgekehrt , staatswissenschaftlichen Studien , rückte
als einfacher Soldat zu Kriegsbeginn ins Feld . Nach der
Übersiedlung in die niedersächsische Blutsheimat wuchs er
immer mehr in seine künstlerische Sendung ; neben dem
Erlebnis jenes durch Ahnengeschlechter vertrauten Bodens
waren es die Eindrücke des Aufenthaltes im Ausland , war
es die unmittelbare Wirklichkeit des Krieges , die Erimm
zum Künder der Zeit , im höchsten Sinn zum politischen
Dichter machten . Sein „ Volk ohne Raum " wurde zum deut¬
schen Schicksalsbuch , der Dichter wies seherisch dem Volk den
Weg der Erkenntnis eigenen Wesens . Gerade der koloniale
Gedankte leuchtet in den Werken Hans Grimms immer
wieder bestimmend hervor und das aus persönlicher Erfah¬
rung wohlvertraute Kolonialland von Südwest gibt vor¬
wiegend den Hintergrund . Zwei afttkanische Erzählungen
waren es auch diesmal , die der Dichter zum Vortrag aus¬
gewählt hatte und die seine kraftvoll zupackende Kunst
lebensunmittelbarer Gestaltung ins hellste Licht rückten .
Eine Begebenheit zu Beginn des „ Orlog

" in Südwest „ Der
Händler " schildert die Schicksale einer deutschen Kaufmanns -
samilie in einem Hererodorf am oberen Swakop . überaus
cindrucksnah wird Leben und Alltag der weißen Siedler , bis

Anrechnung der Kriegsdienstzeiten erst beim Eintritt des
Versicherungsfalles geregelt .

Hinsichtlich der Zahlung der neuen Renten werden die
Berechtigten allerdings noch etwas Geduld zeigen müßen
Selbst wenn die Stelgerungsbeträge , die gewährt werden

'

feststehen , brauchen die Versicherungsträger einige Zeit zur
Umrechnung , denn es handelt sich ja um die Erledigung von
Anträgen , die in die Millionen gehen . Auf jeden Fall erfolat
Mr die bereits laufenden Renten die Zahlung der erhöhten
Rentensummen mit Wirkung vom 1 . Januar 1938 an die
Dinerenzbetrage werden also dann von diesem Zeitpunkt
nachgezahlt .

— Drr allgemeine nassauische Missionskonferenz hielt in
Wiesbaden unter Vorsitz von Pfarrer Dr . Vömel ihre
Jahresversammlung ab . Als alleiniger Redner war Missions -
direktor Harten st ein , Basel , erschienen , der in drei Ver -
anstaltungen das Wott nahm . Im Festgottesdienst in der
Lutherkirche , bei dem der Lutherkirchenchor unter Mittel¬
schullehrer Pongs mitwirkte , hielt er die Festpredigt . Nach¬
mittags war im Evangelischen Vereinshaus Missionsver¬
sammlung , in der Pfarrer Dr . Vömcl begrüßte , Pfarrer i . R .
Mencke den Kassenbericht erstattete und Missionsdirektor
Hartenstein ausführlich über die Mission und die Zeichen der
Zeit sprach . Abends in der Marktkirche lauschten Hunderte
dem Vortrag des Redners über „ Christus und die Völker "

,
in dem er die Predigt des Apostels Paulus auf dem Areopag
in Athen auf die weltweiten Aufgaben der Mission auf der
ganzen Erde bezog .

geborenen in Freundschaft gewonnen glaubte , sieht sich plötz¬
lich aufrasender , sinnloser Zerstörungswut gegenüber . Er ist
ein Kleinbürger nur , der im fremden Land besiere Zukunfts¬
möglichkeiten zu finden hoffte als in der Heimat , in der
Stunde von Not und Gefahr wächst er zum Helden , link so
erhebt sich die Novelle über gestaltete Wirklichkeit hinaus ,
fast möchte man sagen zum Mythos , zu einer höheren Wirk¬
lichkeit des deutschen Menschen , der als Kolonist fleißig , treu ,
tapfer und gütig gewissermaßen Vertreter seines Volkstums
wird . Ähnlich verhält es sich mit einer zweiten Erzählung ,
einem in humorvoller Frische dargestellten , anekdotischen
Stoff „ Der Kamelhengst

"
. Da ist der etwas rauhe Humor

des Mannes , der selbst sich den Wind von Ferne und Aben¬
teuer um die Nase wehen ließ , der mehr von der Wirklichkeit
kennt als Schreibtisch und Aktenweisheit . Der unbotmäßige
Kamelhengst , der den Kämpfern an der Front der Kolonisie¬
rungsarbeit so schwer zu schaffen macht , mit Verordnungen
und Paragraphen aber nicht zu zähmen ist , wird durch ein
höchst natürliches Mittel zum ergebenen , geduldigen Last¬
träger umgewandelt ; mit saftiger , köstlicher Ursprünglichkeit

— Einen russischen Abend von tiefreligiösem Gehalt er¬
lebten Freitagabend in der Kreuzkirche die Hörer und
Hörerinnen , veranstaltet vom Missionsbund „ Licht im Osten

"
.

Prof . Dr . S ch l a r 6 hielt , nachdem er kurz die Aufgabe des
Missionsbundes als Hilfsaktion für die Verfolgten in Ruß¬
land skizziert hatte , einen gehaltvollen Vortrag über die
heutige religiöse Lage in Rußland . Herbeige -
fuhrt hat sie der von Lenin zum reinen Materialismus ge¬
prägte Marxismus , mit seinem unerbittlichen Vernichtungs -
kampf gegen alles Religiöse im politischen Gewände des
kommunistischen Sowjetismus . Wie bis in die radikalsten
Feinheiten hinein dieses gottlose System arbeitet , wurde
knapp und treffsicher vom Redner geschildert . Aber diese
religiöse Erschütterung hat keineswegs allenthalben die Ver¬
folgten , wo sie nicht der schändlichen Vernichtung erlagen , zur
seelenlosen Hilflosigkeit des völlig erschöpften Menschen umge¬
schaffen , sondern als gewaltiges Gegenmittel gegen den auf¬
gezwungenen Atheismus neben der Synodalkirche die leben¬
dige Kirche hervorgerufen mit trotz allem Leid und Jammer
vom tiefsten Gotterleben getragenen Menschen . Sie , die Gott
als inneren Besitz erlebt haben , mit dem festen Glauben als
Vertrauenszustand in ihrem ganzen Wesen , bilden ein
wunderbares , einziges Bollwerk gegen den Bolschewismus ,
hinter dem die unüberwindliche Kraft der Gottheit steht .
Jnnigst angepaßt war den ergreifenden Ausführungen des
schlichten , überzeugten Redners die inusikalische llmrahmung
durch den mit einem mitreißenden Tenor ausgestatteten
Kammersänger Konstantin S a d k o , der ruffische Lieder sang
und die größte Aufmerksamkeit für sich gewann . Einen
Schluß als Dank sprach Dekan Mulot .

— Der Brand hätte vermieden werden können . Obwohl
erst kürzlich auf die Gefahren hingewiesen wurde , die durch
Nichtausschalten elektrischer Geräte entstehen können , hat sich
jetzt abermals ein Brand , der auf die gleiche Ursache zurück¬
zuführen ist , ereignet . Diesmal war «s ein elektrischer
Kocher , der in einem Hause der Taunusstraße , nicht aus -
geschaltet worden war , als die Bewohner die Wohnung ver¬
ließen . Es entstand ein Brand , dessen Flammen die Fenster¬
bekleidung ergriffen . Der Vorfall wurde glücklicherweise noch
bemerkt , ehe größerer Schaden entstand . Die Feuerwehr be¬
seitigte alsbald jede Gefahr . Hoffentlich wird nun dieser
Brand den ewig Vergeßlichen ein warnendes Beispiel sein .
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, ,? Ehling im Januar . Die augenblicklichen ungewöhn¬
lich milden Temperaturen liegen betnahe sieben Grad über
dem Normalinittel , das Ende Januar 0,6 Grad beträgt . Die
-Temperaturen stiegen aber in den letzten Tagen bis auf10 Grad an Auf kern Feldberg im Taunus stand dem
Normalmittel von minus 3,4 Grad ein Tagesmittel von
plus 4,3 Grad gegenüber . Selbst die tiefsten Nacht¬
temperaturen erreichen beinahe noch die mittleren Tages -
temperaturen . Das warme Wetter , das übrigens recht un¬
gesund ist , wirkt sich in der Natur durch vorzeitiges Treiben
einzelner Bäume und Sträucher aus . So tragen feit einigen
Tagen ine Birken und Erlen ihre Raupenblüten und in
verschiedenen Gärten blühen schon die ersten Schneeglöckchen .

. .. 2n den winterlichen Straßen nimmt ungern jeder die
Hande aus den warmen Taschen . Aber wenn ihm der graue
Glucksmann begegnet , juckt es ihn doch . Unk hat einmal
einer die Börse gezogen , so bleibt er nicht der einzige Los -
kauftr , denn die Lotterie des Winterhilfswerkes ist längst kern

deutschen Volksgenossen eines der Winkervergnügen gewor¬
den . ^ -eder will fein Glück versuchen und schwarz auf weiß
kann er sofort erfahren , ob et eine gute Hand hatte . In diesem
sichre ist der Gewinnplan besonders erhöht und umso leichter
ist zu gewinnen . Und doch nützt mancher Käufer feine
Gewinnmöglichkeit nur unvollkommen aus . Präinienaewinne
von 20 000 , 1000 , 250 und 100 RM ., wenn sie auch etwas
spater kommen , sind doch schönes Geld . Aber mancher ver¬
schenkt sie , indem er den Prämienschein achtlos behandelt .
Erst mit der Auslosung der Prämien am 30 . März ist die
Lotterie abgeschlossen und viele , die sich vom Glück über¬
gangen glaubten , haben erst am 30 . März ihren großen
Glückstag .

— Schiefertafel spart uns jährlich drei Millionen Kilo¬
gramm Schreibhestpapier . Auf Grund des Erlasses des
Reichserziehunasministers über die stärkere Wiederver¬
wendung der Schiefertafel in der Schule wendet sich die
Reichswaltung des NS .- Lehrerbundes an die deutschen Er¬
zieher mit dem Wunsche , sich voll und ganz für die Ein -
luhrung der Schiefettafel bei Beginn des neuen Unterrichts¬
jahres einzufetzen . Dabei wird festgestellt , daß die Schule ,die täglich 100 000 Kilogramm Schreibpapier benötigt , dazu
Beitragen mutz , diesen starken Verbrauch , der einen Wert
von 60 000 RM . ergibt , zu vermindern . Allein in den ersten
Schuljahren in der Volksschule könnten jährlich drei Millio¬
nen Kilogramm Schreibhefchapier zu einem Wert von
180000 RM . eingespart werden , und gleichzeitig wäre der
Schiefettafelindustrie geholfen .

— Staatssekretär Werner Zschintzsch vollendet am
26 . Januar sein 50 . Lebensjahr . Nach der Machtübernahme
wurde er am 20 . Februar 1933 vom Führer und Reichs -
kanzler zum kommissarischen Regierungspräsidenten in Wies -

im Ausdruck bereits auf die Welt der letzten Klaviersonaten
hindeutet , aber auch zur Waldsteinsonate unk Appassionaia
unk zu ken beiden letzten Klavierkonzerten Beziehungen auf «
weist . Es ist feinem Wesen nach ein Klavierwerk mit selb¬
ständiger Begleitung durch eine Violine unk ein Cello , einer
Begleitung allerdings , der , namentlich in den beiden Jnnen -
satzen , alle Freiheiten und alle Intimitäten eingeräumt
werden . Die im Ausdruck mannigfaltige , den konzertanten
Charakter des Werkes mit einmütigem Klangwillen er -
*Uv 5? e Gestaltung durch August Vogt , Justus

'
Ringelberg

und Anton H o i g t löste bei den Hörern gebührende Zustim -
mung aus . Dr . Wolfgang Stephan .

Jahreshauptversammlungen . Die Mitglieder des
M ü n n e r g e s a n g v e r e i n s „ Fidelio "

fanden sich
am Sonntag zahlreich zu ihrer Jahreshauptversammlung
im Saal des Katholischen Vereinshauses ein , um ken
Jahresbericht ihres Vorstandes entgegenzunehmen . Vereins¬
führer Häuser konnte feststellen , daß der Verein bedeutende
Fortschritte sowohl in gesanglicher wie auch in der Mit -
gliederbewegyng zu verzeichnen hat . Der Ansporn zu dem
50jaIirigen _ Vereinsjubiläum ist ein so großer , daß der
Verein hofft bis zu diesem Tage die alte Höhe wieder
erreicht zu haben . Die beiden diesjährigen

'
Maskenbälle

steigen unter dem Motto „ Wir halten zusammen wie der
Wind und das Meer "

. Die Kassenverhältnisse sind denkbar
günstig und der im vergangenen Jahre bestätigte Vorstand
befindet sich in ken bewährten Händen des Vereinsfüyrers
Häuser . — Deutsche Stenografenschaft . Gute Er¬
folge im verflossenen Geschäftsjahr hatten die deutschen
Stenografen zu verzeichnen . Dem in der Jahreshaupt¬
versammlung vorgetragenen Geschäftsbericht war zu ent¬
nehmen , daß insgesamt 900 Einzelstunden abgehalten
wurden . Vier Anfängerlehrgänge,sechs Fortbildungs - unk
drei Redeschriftkurse fanden statt . 300 Schriftfreunde
beteiligten sich an dem Leistungsschreiben des Gau - , Kreis -
und Ortsgruppengebietes . Die Handelskammerprüfung in
Wiesbaden bestanden sechs Mitglieder . Der Mitglieder¬
bestand hat um annähernd hundert zugenommen . Die für

6a &en , aml5 . Juli 1933 endgültig zum Regierungspräsidenten
und im Marz 1936 zum Staatssekretär im Reichs - und
ßWfc “ Ministerium für Wissenschaften , Erziehung unk
Volksbildung ernannt .

— Umsatzsteuer der Earagenbetricbe . Die Vermietung
von Grundstücken ist umsatzsteuerfrei . Vermietet ein Villen -
Besitzer die Garage der Villa , die er selBst nicht Benötigt ,an einen anderen , so ist ein regelrechtes Mietverhältnis ge¬
geben . Die Mietzahlungen sind umsatzsteuerfrei . Zweifelhaft
ist die Rechtslage bei den eigentlichen Garagenbetrieben .

werden regelmäßig sogenannte Einstellungsverträge
abgeschlossen . Neben der Unterbringung des Fahrzeugs über -
nimmt der Garagenbesitzer auch die Gestellung von Licht und
Wasser , oft auch noch andere Leistungen wie Heizung , Be¬
wachung , Reinigung , Vorfahrt und dergleichen . Zweifelhaft

ob hier noch ein Mietvertrag gegeben ist , oder ob ein
umfatijteuerlidj nicht begünstigter anderer Vertrag vorliegt .
Die Verwaltungspraxis hat sich laut „ Deutsche Steuer «
zeitung

"
auf die folgende Weise geholfen : Wird der Ein¬

stellungsvertrag mindestens auf die Dauer eines Monats ab¬
geschlossen , so werden von dem Gesamtentgelt 20 RM .,
s 4 Ziffer 10 , UStG , gemäß von der Umsatzsteuer frei -
gelassen . Die darüber hinausgehenden Beträge sind zu ver¬
steuern , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob int Vertrag die
Leistung als „ Miete " ober anders bezeichnet wird . Gebühren
für das Einstellen von kürzerer Dauer , zum Beispiel tage¬
weise einstellen , sind voll steuerpflichtig . Zu versteuern sind
auch die sonstigen Leistungen , die über die Unterbringung
oes Kraftfahrzeugs hinausgehen , zum Beispiel Schmierdienst ,
Wagenwäsche , Ol - und Kraftstoffüllung , Vornahme von
Reparaturen , An - unk Abfahrt des Wagens ufw .

Am Mittwoch , den 26 . Januar , 20 .15 Uhr , findet im Haus ,
der DAF ., Wellritzstraße 49 ( kleiner Saal ) , eine Wett -
kanipfgruppenleiter - Sitzung statt . Es ist dringend erforder¬
lich , daß jeder Wettkampfleiter anwesend ist . In dieser
Sitzung wird der Wettkampfplan aufgestellt . An dieser
Sitzung nehmen auch , die Wettkampffachschaftsleiter teil .
Ortswaltung W . - Erbenheim .
Am Mittwoch , ken 26 . Januar , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung
tm Gasthaus „ Zum Löwen "

. Erscheinen aller Amtswalter
ist Pflicht .

* Das Polnische Ballett in Berlin . Am Montag traf
das , unter Leitung der Ballettmeisterin Bronislawa
N i j ^i n s k a stehende Polnische Ballett , das vom 27 . bis
29 . Januar im Deutschen Opernhaus gastiert , in Berlin ein .
Zum Empfang hatten sich neben dem Presseattache der polni¬
schen Botf qmst Dr . Wnorowski unk Regierungsrat Dr . Meder
vom ^ Deutschen Lpsrnhaus Reichsdramaturg Dr . Rainer -
Schlösser eingeftinken , der die Künstler im Namen von
Reichsnnmster Dr . Goebbels herzlich willkommen hieß . Die
Tanzgruppe , die auf der Pariser Weltausstellung mit kern
© rank Pnx ft " Tanzkunst ausgezeichnet wurde , wird im An - ^ CÜVll Uno zuuaq oer i
IchiUg an das Berliner Auftreten eine längere Gastspielreise ' in die friedliche Stille erste Vorboten
dstrch . zÄLMechhMche Städte unternehmen . f

------- J

Reichsbetriebsgemeinschaft „ Eisen und Metall " .
Am Donnerstag , den 27 . Januar , 18 .00 Uhr , Vertrausns -
ratschulung im Rest . „ Westendhof

"
Schwalbacher Straße .

( Arbeitsgemeinschaft II .)

Gemeinschaftsschulung der Werkschar .
Am Donnerstag , den 27 . Januar , 20 .30 Uhr , findet im Haus
ber DAF ., Wellritzstraße , bie erste biesjährige Gemeinschafts¬
schulung ber Werkschar statt .

Reichsberufswettkampf .

geschieht bie Schilderung , und roieber leuchtet hinter bem Ee -
chehen bas Wesenhafte hindurch , bie zufällige Anekdote wirb
attri ;che Abrechnung mit Mächten , bie Bequemen Gewinn
udjen , wenn Vlutsaat bas Land gebilligt unb für ihre

Spekulation vorbereitet hat . Dies eben bebeutet bas Per¬
sönliche unb Große des Dichters Hans Erimm , wie er die
le ^ nbige Wirklichkeit einfängt unb sie zugleich zum Abbild
tieferer Wahrheit macht . Eine solche dichterische Kundgebung
verspürten auch die gebannt folgenden Zuhörer , unb sie dank -
ten mit herzlichem Beifall für bie ihnen zuteil gewordene
Feierstunde . Heinrich Leis .

e
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Fraund über den Sport im Dritten Reich gesprochen hatte ,
herrschte ein buntes und frohes Treiben , wobei auch die
Tanzlustigen zu ihrem Recht kamen .

Wiesbaden - Erbenheim .

Vereinsleben . Am Montagabend hielt im Gasthaus
„ Taunus " der E v . Kirchenchor seine Jahreshaupt¬
versammlung ab . Der Vorsitzende Herbei erstattete den aus¬
führlichen Jahresbericht , aus dem hervorging , daß der Chor
ein reiches Arbeitspensum bewältigt hat . Der Probenbesuch
war gut . Dem Gesamtoorstand wurde Entlastung erteilt .
Die Vereinsführung liegt auch im neuen Jahre in Händen
des seithermen Vorstandes . Die Veranstaltungen wurden
neben der Mitwirkung an kirchlichen Festtagen wie folgt
festgelegt : Am 6 . Februar Familienabend , am Karfreitag
ein kirchliches Konzert und am 8 . Januar 1939 ein weltliches
Konzert . Ferner ist im August ein Autoausflug geplant .
Herr Pfarrer Hahn danktx in herzlichen Worten für die

rege Tätigkeit , die der Chor entfalte und beleuchtete Sinn
und Ziel des Kirchenchores .

Heiterer Abend . Nachdem alle Veranstaltungen im

hiesigen Stadtteil mehrere Wochen ausgefallen waren , trat
am Sonntag die Krieger - und Militärkamerad -

schäft mit einem heiteren Abend , verbunden mit Tanz , vor
die Öffentlichkeit . Der Saal des „ Frankfurter Hofes

" war

überfüllt . Den unterhaltenden Teil bestritten A . Müller -

Hagen , Wiesbaden und Heinrich August Koch , Erbenheim .
Eine Fliegerkapelle spielte zum Tanz auf . Unter den Gästen
sah man zahlreiche Angehörige des hiesigen Fliegechorstes .

Bei einem Kellereinbruch in einem Haus der Mainzer
Straße waren kürzlich größere Mengen Fleisch - und Wurst¬
konserven aus einer Hausschlachtung gestohlen worden . Am

Samstag gelang es der Polizei den Dieb in Wiesbaden zu
ermitteln und den Teil des Diebesgutes , der noch nicht auf¬
gezehrt war , dem Eigentümer wieder zuzuführen .

Wiesbadsn - Kloppenheim
^

Gemeiuschaftsabeud . Im vollbesetzten Saale „ Zur Rose
"

hielt der Stützpunkt Kloppenheim -Heßloch der NSDAP ,
einen wohlgelungenen Eemeinschaftsabend ab . Unter der

Ansage von A . Ellenbeck -Wiesbaden rollte ein buntes

spritziges Programm ab . Adolf Silbereisen ( Bariton ) , Frl .

Dethge ( Tänze ) , A . Schlicht ( Humorist ) und Kilian ( Tenor ) ,
bestritten das reichhaltige Programm und fanden für ihre

Darbietungen und Vorträge reichlich Beifall . Tanz hielt die

Besucher des Abends noch lange beisammen .

Wiesbaden - Igstadt .

Aus dem Siingerkreis Groß -Wiesbaden . In der Wirt¬
schaft Karl Born fand am Sonntag eine Sitzung der
Gruppe 6 im Sängerkreis Groß - Wiesbaden statt , zu der
Gruppenchormeister H . Rühl und Vertreter der ange¬
schlossenen 10 Vereine erschienen waren . Nach einem Gruß¬
wort des Vorsitzenden Krug verlas Schriftführer Käst die
letzten Niederschriften . Der Vorsitzende gab bekannt , daß
die Kreisversammlung verlegt und am 13 . Februar in
Wiesbaden stattfindet . Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete die Festlegung eines Eruppensängertages , der erst¬
mals nach den gegebenen neuen Richtlinien durchgeführt
werden soll . Gruppenchormeister Rühl gab Ausführungen
über die Gestaltung dieser Veranstaltung , die am 8 . Mai in
W .- Erbenheim stattfinden soll .

Gegen

Bus dem Vereinsleben .

* In der Sektion Wiesbaden des Deutschen
und Österreichischen Alpen Vereins gab es nach
den einführenden Worten des Sektionsführers Claas

einen humorvollen Lichtbildervortrag von Dr . Herzog

( München ) über Wildbeobachtungen eines Bergsteigers urrd

Bergjägers . Außer herrlichen Landschaften der Alpen sah
man nicht nur die Tiere dieses Hochgebirges wie Gemse ,
Reh , Fuchs , Hirsch , Murmel inmitten der freien Natur in

ihrem Leben , sondern hörte von ihren besonderen Fähig¬
keiten , wie sie sich in ihren Sinneswerkzeugen außerordent¬

lich fein ausgeprägt zeigen , um dem Feinde , vor allem dem

Menschen zu entgehen . Der Redner erwies sich als feinster
Kenner des Tierlebens , dem er unverdrosien als Jäger und

Bergsteiger sein sorgfältiges und liebevolles Augenmerk

Jahrzehnte hindurch zugewendet hat . Wie er es erlauscht ,
und innerlichst erlebte , wurde so urwüchsig geschildert , daß

es Hörer und Hörerinnen freudig und bewundernd miterleb¬

tem

Aus Dau unüprovin

dieses ^ ahr geplanten Veranstaltungen wurden festgelcgt
Der Vereinssührer , Herr Hißnauer , wurde einstimmig
wiedergewahlt , auch berief derselbe die seitherigen Mit¬
arbeiter in die Vereinsführung . Zum Schluß

'
der Ver -

tammlung wies der Vereinsführer daraus hin , daß auf
Grund der Vereinbarung der Reichsgeschäftsführunq der
Deutschen Stenografenschaft mit der DAF . vom 22 Dezern -
per 1937 die völlige Handlungsfreiheit für beide Organi¬
sationen bezüglich der Pflege der Kurzschrift wieder¬
hergestellt wurde . — Die Jahreshauptversammlung des
Kaninchenzüchtervereins 08 wurde von dem
1 . Vorsitzenden und Gründer des Vereins , Georg Weiß im
Saalbau „ Eichmann "

geleitet , welcher den
'
anwesenden

Züchtern , sowie den Frauen der Selbllverwertungsgruppe
für den guten Besuch dankte . Dem Jahresbericht war zu
entnehmen , daß der Verein im Aufbau der Kaninchenzucht
und im Zeichen des Vierjahresplanes sein möglichstes tut .
^ ur das Zuchtjahr 1938 wurde die Lokalschau für den
20 November festyelegt und die Preisrichter in Vorschlag
gebracht . Das 30jährige Bestehen des Vereins soll im
Mai d . I . gefeiert werden . Verdienstvolle Züchter sollen
hierbei eine besondere Ehrung erfahren . Im Laufe des
Wahres sollen in den Monatsversammlungen belehrende
Vortrage gehalten werden .

— — - W ! ssbaden - Dohhe ! m .

Unsere Altersjubilare . Morgen Mittwoch , 26 . Januar ,
begeht Frau Katharina Noll Wwe ., Wiesbadener Str . 13
( eine unserer ältesten Einwohnerinnen ) , ihren 85 . Geburts¬
tag . — Am gleichen Tage wird Frau Katharina Menges ,
Wiesbadener Straße 54 , 75 Jahre alt .

Verbindungsweg wird gesperrt . Infolge Rohrverlegungs¬
arbeiten ist der von den Anwohnern der Panoramastraße
benutzte Verbindungsweg von der Schwalbacher Straße auf¬
wärts für einige Zeit gesperrt .

Wiesbaden - Sonnenberg .

® cretKsIc6en . Der Cäcilie u - Verein hielt ver -
gangene Woche seine diesjährige Jahreshauptversammlung
rm Gasthaus zur „ Krone " ab . Vereinsführer Baer erstattete
den Jahresbericht . Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt
Für regelmäßigen Probenbesuch wurde Frau Lina Dicks ,
Frau Johanna Dicks , Frau Anna Löv und Frl . Rosa Lieser
Anerkennung ausgesprochen . Der Gesamtoorstand wurde
einstimmig wiedergewählt . Für den Sommer wurde ein
Ausflug vorgesehen . Das mit Erfolg am 9 . Januar auf¬
geführte Theaterstück „ Rosa von Tannenburg "

soll dem¬
nächst wiederholt werden .

Die Schuljugend ist auch hier fleißig bei der Knochen¬
sammlung . Jeden Dienstag werden die in der Woche
gesammelten Knochen zur Talschule gebracht , wo sie dann
vom Althändler abgeholt werden . Die Einwohner Sonnen¬
bergs werden gebeten , keine Knochen umkommen zu lassen ,
sondern der Schuljugend mitzugeben , da die Knochen infolge
ihrer vielseitigen Verwertungsmöglichkeit ein wertvolles
Rohstoffmittel des Vierjahresplanes darstellen .

Wlesbaden - Bierstadt

NSDAP . In einer im Saalbau „ Adler "
stattgefundenen

Versammlung der NSDAP ., Ortsgruppe Bierstadt , sprach
Obersturmführer Dörr -Sonnenberg über das Thema : „ Ziele
und Aufgaben der SA .

"
. Anschließend gab Pg . Staub einige

Veränderungen im Stabe der Ortsgruppenleitung bekannt .
Für den erkrankten Organisationsleiter Pg . Valentin über¬
nimmt der seitherige Propagandaleiter Pg . Rock dessen Ge¬
schäfte . Zum vorläufigen stellvertretenden Propagandaleiter
wurde Wilhelm Hofmann ernannt .

Aus den Vereinen . Der Fußballklub 1933 hatte
für Samstag seine Mitglieder nebst Angehörigen zu einer
Familienfeier eingeladen . Vereinsführer Wex konnte ein
volles Haus begrüßen und teilte mit , daß die Meisterschafts¬
ehrung am 19 . Februar stattfindet . Nachdem noch Dietwart

Taunus und Main .

— Wallau , 25 . Jan . Morgen Mittwoch , 26 . Januar ,
feiern die Eheleute Theodor H a u z e I und Frau Lina , geb .

Stiehl , ihre silberne Hochzeit .
— Masseuheim , 25 . Jan . Ihr 75 . Lebensjahr vollendet

am Donnerstag , 27 . Januar , Frau Luise Treisbach , geb .

Harff .

Mainz und Umgebung .

Kölner Festsitzung in der Narrhalla .

Mainz , 24 . 2an . llber die Kölner Festsitzung in der

Mainzer Narrhalla am Mittwoch erfahren wir noch folgende
Einzelheiten : Kennzeichnend für das Interesse , das man in

Köln dieser Veranstaltung entgegenbringt , ist die Tatsache ,
daß die ausgelegte Einzeichnungsliste für den Sonder -

zug nach Mainz in allerkürzester Frist überzeichnet war ,
so daß weitere Anmeldungen abgelehnt werden mußten .

Sämtliche größere Kölner Karnevalsgesellschasten und

Gardekorps werden durch Abordnungen vertreten sein . Auch
der Kölner Prinz Karneval , Hermann I . , wird an der Fahrt
teilnehmen . Bei dem Empfang im Weißen Saal des Kur¬

fürstlichen Schlosses wird Martin I . selbstverständlich mit

seinem Hofstaat zugegen sein . Die Sitzung am Abend in der

Narrhalla wird ein lustiger Wettstreit der besten Kölner

und Mainzer Karnevalisten werden .

Mus dem Rbetngau .

Eltoiller Nachrichten .

) ( Eltville , 24 . Jan . Am Freitag der vergangenen Woche

besuchte Landrat Thöns ( Rüdesherm ) im Rahmen eines Be¬

triebsappells der Gefolgschaft der Stadtverwaltung erstmalig

die Stadtverwaltung Eltville . Bürgermeister Grell stellte

die Beigeordneten und Ratsherren der Stadt , sowie die Be¬

amten und Angestellten vor und sprach in längeren grund¬

sätzlichen Ausführungen über die wirtschaftliche , soziale and

kulturelle Lage der Stadt , wobei er im besonderen die Aus¬

weitungen der Erwerbung der Eltoiller Burg und , deren

Ausbau als Verkehrsmittelpunkt unterstrich . Auch die Unter¬

stützung des Wohnungs -Neubaues streifte Bürgermeister

Grell in kurzen Darlegungen . Land rat Thöne sprach , der

Sitte der Stadt Eltville nachzukommen , ihren Arbeiten be¬

sondere behördliche Unterstützung zukommen zu lassen und bat

dafür um eine opferbereite und verantwortungsbewußte
Mitarbeit . Der Rheingau als vielbesuchtes Fremdengebiet

für Ausländer habe im Kreise der großen deutschen Aufgaben

besondere Verpflichtungen , an denen jede Rheingauer Ge¬

meinde mit ihren Verwaltungs - und Beamtenkörperschaften
Mitarbeiten müsse . — 2n diesem Monat wohnt Willy Kopp

40 2ahre in der bekannten Eltoiller Gaststätte „ Deutsches

Haus
"

. ____________

— Kiedrich , 24 . Jan . Wie in allen Orten des Rheingaues

fand auch in Kiedrich am vergangenen Sonntag eine Kund¬

gebung der NSDAP , statt . Der Einladung der Ortsgruppe
Kiedrich leisteten zahlreiche Volksgenossen Folge , so,daß der

Saal des Parteilokales bis auf den letzten Platz gefüllt war .

Es sprach Pg . Richard Scherer , Wiesbaden .

— Erbach , 24 . Jan . Im Rahmen von 81 Parteikund¬

gebungen im Kreise Rheingau - St . Eoarshgjlsen sprach Ober¬

sturmbannführer David Müller in IfLstundiger Rede vor

dem vollbesetzten Saal des Gasthauses „ Zum Walfisch
"

. —

Das WHW .-Spferschießen derKrieger - undMtlitär -

k a m e r a d s ch a f t sah folgende Schützen als Sieger : 1 . Preis
Karl Liebler , 36 Ringe , 2 . Preis 2os . Haus , 35 Ringe , 3 . Pr .
Anton Speicher , 35 Ringe . Die Beteiligung an diesem Opfer -

schießen war gut .

) ( Lstrich , 24 Jan . Zwei betagte Winzersleute , die Ehe¬
leute 2osef Engelhard und Frau Katharina geb .
Meurer , haben heute Geburtstag gefeiert . Der Ehemann
wurde 72 die Ehefrau 68 Jahre alt . Von dem Ehemann
leben noch vier ältere Geschwister im Rheingau . Ein gesunder

Rheingauer Schlag ! — Bei einer großen Erundstücksver -

steiaeruna von Parzellen der Gemarkung Östrich wurden zur

Weinberge erlöst : 86,28 Ruten in der Eich 2500 RM ., 1117

Ruten im Eiserpfad 3800 RM ., 56,40 Ruten in der Hölle
2200 RM ., 120 Weinbergswust im Kellerberg 5500 RM ., 51

Ruten Weinbergswust im Eiserberg 3100 RM ., 17 Ruten int

Heinzeböhl 360 RM ., 145 Ruten im Schlehdorn 5600 RM .,
432 Ruten im Magdalenengarten 11500 RM . Es handelt

sich bei den Weinbergen durchweg um Spitzenlagen .

) ( Winkel , 24 . Jan . Zum Ortswalter der DAF . ist vor

kurzem Peter Leinberger ernannt worden . Unter seiner
Leitung fand ein Amtswalterappell mit Kreisorganisations -

walter Laval ( St . Goarshausen ) statt .

) ( Geisenheim , 22 . Jan . In der ersten Pflichtversamm -

lung
'

der Ortsfrauenschaft und des Deutschen Frauenwerker
im Rathaus besprach Ortsfrauenschaftsleiterin Spitz die ge¬
steckten Ziele für die Jahresarbeit . Ortssachbearbeiterin
Raab erläuterte für di « hauswirtschaftliche Unterbringoag

Fragen des deutschen Einzelhandels .

Belebte Umsatztätigkeit .

Für die wachsende Konsumkraft des deutschen Volkes
sind die Einzelhandelsumsätze der letzten Monate bezeichnend .
Der Einzelhandel , der während der Krisenjahre wirtschaft¬
lich schwer geprüft war , hat gerade im Jahre 1937 wieder
eine erfreuliche Belebung erfahren . Das wird besonders
augenfällig , wenn man die Umsätze des deutschen Facheinzel¬
handels im November 1937 mit denen vom November 1936
vergleicht . Diesmal lagen die Umsätze um 14 % höher , als
im gleichen Monat des Vorjahres . Damit war ein Aus¬
gleich erzielt für die Umsatzzunahme im Monat Oktober
( plus 3 % ) , der bisher im Verlaufe des Jahres 1937 die
niedrigste Umsatzsteigerung aufzuweisen hatte . Nach den
bisher ermittelten Ergebnissen der ersten 11 Monate des
Jahres 1937 kann für das gesamte Jahr 1937 wieder mit
einer Zunahme der Einzelhandelsumsätze von etwa 10 %
gerechnet werden .

Bei der Beurteilung der Umsatzentwicklung in den
beiden Monaten Ottober und November dürfte zu berück¬
sichtigen sein , daß die Kundschaft im Ottober wegen der
damals noch anhaltenden sommerlichen Witterung mit Ein¬
käufen von Herbst - und Winterbekleidung stark zurückhielt ,
die dann im November nachgeholt werden mußten . Wesent¬
lich ist außerdem noch , daß die Umsätze im Ottober bereits
in den vorhergehenden Jahren eine starke Belebung erfahren
hatten , was sich zum Beispiel aus einem Vergleich mit dem
Jahre 1933 nachweisen läßt . Gegenüber dem Jahre 1933 liegt
die Umsatzsteigerung nämlich bei 49 % . Die Zusammenfassung
der Umsatzzunahmen beider Monate , Ottober und November ,
zeigt über zwei Jahre hinweg , daß der Umsatzverlauf ziem¬
lich gleichförmig war . Zu einem geringen Teil dürfte die
starke Umsatzerhöhung im November auch dyrauf zurück -

zuführen sein , daß in diesem Monat bereits mehr als in

früheren Jahren Weihnachtseinkäufe getätigt worden sind .
Wie sich die Einzelhandelsumsatzsteigerung auf die ein¬

zelnen Branchen verteilt , ist gleichfalls wissenswert : Sie
kam am stärksten den Fachgeschäften für Bekleidung , Wirk -
und Strickwaren zugute , betrug die Steigerung doch hier
teilweise zwischen 20 und 30 % . Bei den Wäschegeschäften
war sogar eine llmsatzzunahme von 32 % zu beobachten . Bei
den Sportartikeln und der Sportartikelbekleidung war eine

Erhöhung des Umsatzes um 26,6 % zu verbuchen . Schokoladen -
und Süßwarenumsätze stiegen — jahreszeitlich bedingt — im
Noventber bereits um 18,5 % . Auch Hausrat und Küchen¬
geräte waren stark gefragt . Ihre Umsatzsteigerung lag bei
etwa 15 % . Unter den übrigen untersuchten Handelszweigen
fällt wieder das günstige Umsatzergebnis der Einzelhandels -

geichäfte mit Farben und Lacken ( plus 25,4 % ) und mit
Mtowafchinen ( 35,6 % ) auf .

Werbung schmückt sich nicht mit fremden Federn .

Einen gesetzlichen Schutz , wie er für literarische und

musikalische Erzeugnisse gilt , gibt es für die Idee einer

Schaufensterausstattung nicht . Doch hat der Werberat der

deutschen Wirtschaft Grundsätze ausgestellt , nach denen es
verboten ist , eine originelle Schaufensteridee ohne jede Ab¬

wandlung nachzumachen . Dagegen ist gegen die schöpferische
Abwandlung einer solchen neuen Idee nichts einzuwenden ,
da die Schaufensterwerbung darauf ja zu ihrer Fort¬
entwicklung angewiesen ist . Es ist wie in der Mode : Jedes
Modell ist schließlich die Abwandlung eines Urbildes , aber
die genaue Kopie ist verboten und zeugt darüber hinaus von
der Gedankenarmut des Nachahmers .

Neptun als Feinkofthändler .

Wie beliebt Gott Neptun bei der heutigen Generation

ist , geht wohl aus nichts besser hervor als daraus , daß der

Umsatz in seinem Laden von Jahr zu Jahr steigt . Im Jahre
1937 sind die Fische , die er uns für den Tisch geliefert hat ,
von 491 auf 530 Mill , kg gestiegen . Im vergangenen Jahre
verzehrte jeder Deutsche 13 kg Fisch gegen int Jahre 1932

8,5 kg . Die Krabbenfänge haben geradezu ein Rekordjahr
gehabt . 50 Mill , kg , das ist rund die Hälfte mehr als im

Vorjahre auf den Tisch gekommen sind , wurden gefangen .
Krabbenwurst und auch Fischwurst , allein und als Zusatz zu
Fleisch , haben sich als ein sehr schmackhafter Brotbelag , der

gern gekauft wird , erwiesen . Auch die bescheidene Mies¬

muschel erfreut sich steigenden Ansehens . Besonders di «

Fänge an Kulturmuscheln bekommen gegenüber der Wild¬

muschel immer mehr Bedeutung . Etwa 2 Mill , kg wurden

im letzten Jahre jeweils verzehrt . Um diesen ständigen Be¬

darf zu befriedigen , sind im vergangenen Jahr « 89 neue

Fischfachgeschäfte und 72 Fischabteilungen zu bestehenden

Geschäften gegründet worden . Gott Neptun hat also schon
ein großes Filialennetz , über das er feine Waren in die

Haushalte bringt .

Der Preiskommissar über die Möbelpreise .

Die Fachabteilung „ Möbel " der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandelt teilt mit : Eine Senkung der Möbelpreise ist
infolge der gestiegenen Preise für ausländische Rohstoffe
nicht zu erwarten . In Würdigung dieser Tatsache anerkennt
der Reichskommissar für die Preisbildung die Bestrebungen
des Möbeleinzelhandels , in Zusammenarbeit mit den
anderen Gruppen der Möbelwirtschaft die Möbelpreise durch
Verzicht auf unnötigen Aufwand bei der Möbelbestaltung
niedrig zu halten . Es wäre wünschenswert , wenn di « Möbel -

käufer diese Bestrebungen unterstützten .
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der in Ostern zur Entlassung kommenden Mädchen den

Unterschied zwischen Haushaltmädchen und Haushaltlehr¬

lingen .

) ( Johannisberg , 24 . Jan . Der NSKK . - Sturm

11/M . 148 hielt auf „ Schloß Hansenberg
" einen Kamerad¬

schaftsabend , bei dem Truppfuhrer Waas Stühpunktleiter

Schmidt und SA .- Sturmbannführer Walter ( Rüdes heim )

begrünen konnte . — Heute ist Frl . Elisabeth Wedes -

meiler , Hindenburgstraße , 82 Jahre alt geworden . — Unter

stärkster Beteiligung wurde der bekannte 59jährige Winzer
und Obsthändler Joh . Eg . Gietz beigesetzt .

) ( Rüdesheim , 24 . Jan . Die im Vorjahr eingcstürzte
alte Mauer an dem unter Denkmalschutz stehenden Mangschen
Anwesen ist in ihrer alten Form wiederhergestellt worden . —

Zum Schutz des ansässigen ländlichen Handels sieht die Poli¬
zei den Hausierern mehr auf die Finger . So mutzte eine
Zigeunerin ohne Ausweispapiere fest genommen

• und wegen Widerstandes bestraft werden . Die von ihr ein¬
gelegte Berufung war zwecklos .

Rhein , Nahe und Mosel .

Wenn man mit Zigeunern Karten spielt . . . — Einem jungen
Man » ettte Zugmaschine „ abgewognen " .

Bad Kreuznach , 24 . Jan . 2m Dorf Sommerloch kamen
vier Zigeuner in eine Wirtschaft , in der auch ein junger
Mann saß . Es gelang den Zigeunern , den jungen Mann zu
einem Kartenspiel zu bewegen . Zunächst hatte der junge
Mann auch Glück , die Zigeuner liegen ihn gewinnen , bis sich
schließlich das Blättchen wendete und die Zigeuner die Ge¬
winner wurden . Die vier Burschen nahmen durch ihr geschick¬
tes Falschspiel dem Manne 40 Mark ab . Schlietzlich gab er

» in der Hitze des Kampfes seine vor dem Lokal stehende Zug¬
maschine als Einsatz . Wenige Augenblicke später hatte er
die wertvolle Zugmaschine ebenfalls verloren . Nachdem der
junge Mann so ausgeplündert war . beendeten die Zigeuner
das Spiel ; sie bestiegen die Zugmaschine und fuhren davon .
Nun erst wurde dem Betrogenen sein Schicksal klar . Er
wandte sich sofort an die Gendarmerie , der es gestern abenh
gelang , die vier Zigeuner in Bad Kreuznach zu ver¬
haften . Die Zugmaschine wurde sichergestellt .

Fischadler in der Eifel .

x Koblenz , 24 . Jan . Im Extal in der Eifel am Nürburg¬
ring liegen sich kürzlich einige Fischadler nieder . Für das Ge¬
biet der Hocheifel ist das Auftreten dieses nordischen Vogels
eine Seltenheit . — 5n der typischen Keilform zogen Wild¬
gänse über die Eifelberge nach Süden . In bäuerlichen Kreisen
folgert man daraus , daß noch erhebliche Kälte zu erwarten ist .

"
Lahn und Westerwald .

Von der Reichsautobahn - Lahntalbrücke .

, Limburg , 24 . Jan . Die Maurer - und ' Betonarbeiten an
den Pfeilern der Lahntalbrücke , die während der Frost¬
periode und dem darauffolgenden Tauwetter eingestellt
waren , sind vor einigen Tagen wieder aufgenommen worden .
Ein Teil der Erundarbeiten am Brückenbau geht ebenfalls
weiter . So wird an der Stelle des Pfeilers , der hoch im
Berg in den Eschhöfer Wald zu stehen kommt , das Funda¬
ment ausgeschachtet . Das Herausziehen der eingerammten
Spundwände um den Pfeiler inmitten der Lahn ist beendet .
Den Pfeiler umsäumt jetzt ein Hochgerüst .

Beim Spiel mit der Waffe getötet .

Limburg , 24 . Jan . In dem Westerwaldort Heiligenroth
hantierte der jugendliche Heinrich Sch . mit einem Tesching .
Unversehens löste sich ein Schutz und die Kugel traf den
jungen Mann so unglücklich , datz er schwer verletzt wurde .
Er starb infolge innerer Verblutung bereits nach zehn
Minuten .

Erotzfeuer vernichtet landwirtschaftliches Anwesen .

Montabaur , 24 . Jan . Arn Sarnstagsrüh brach in dem
Anwesen des Landwirts Schwickert in Staudt Feuer aus .
das sich zum Grotzfeuer entwickelte . Wohnhaus , Stall und
Scheune wurden durch die Flammen vollständig vernichtet .
Die Brandursache ist noch nicht ermittelt .

= Kietzen , 24 . Jan . Das ruhmreiche Eietzencr Infan¬
terie - Regiment 116 wird vom 18 . bis 20 . Juni die
Feier des 125jährigen Bestehens des Regiments begehen . Aus
diesem Anlag veranstaltet das Regiment während der
genannten Tage ein großes Treffen aller ehemaligen An¬
gehörigen des Regiments und der Angehörigen seiner Kriegs -
sormationcn . Eine große , Reihe von Veranstaltungen soll die
Jubiläums - und Wiedersehensfeier würdig ausgestalten .

Rechtliche Bedenken nicht aus geräumt .

Reichsgericht hebt freisprechendes Urteil wegen Rasienschande
auf .

Frankfurt a . M ., 21 Jan . Das Reichsgericht hatte sich
mit einem Fall von Rasseschande zu befassen , der sehr eigent -
tümlich gelagert war . Der 26jährige Angeklagte Heinz
Alexander hatte längere Jahre hindurch mit einem deutsch -
blütigen Mädchen ein Liebesverhältnis unterhalten , das er
auch nach Erlag des Blutschutzgesetzes aufrecht erhielt . Die
gesetzlichen Eltern des Angeklagten sind zweifelsfrei Voll -
juöen . Als der Angeklagte festgenommen wurde , gab seine
Mutter die eidesstattliche Erklärung ab , datz ihr Sohn nicht
von ihrem Ehemann , sondxrn von einem 1920 gestorbenen ari¬
schen Hausfreund stamme . Ihr Mann trat dieser Be¬
hauptung bei . Nach seiner Darstellung habe er gewagt ,
datz der Sohn ehewidrigen Beziehungen entstamme , doch habe
er den Beteiligten vor vielen Jahren verziehen . Der Sohn
selbst erklärte , schon seit vielen Jahren seine Abstammung ge¬
kannt zu haben . Da sein Erzeuger ein Arier gewesen sei,
habe er sich als Halbjude betrachtet .

Das Landgericht Frankfurt a . M . sah sich vor eine schwie¬
rige Aufgabe gestellt , da ein Blutgruppen - und anthropo¬
logischer Vergleich mit dem angeblichen Vater nicht möglich
war . Wie das Gericht feststellte , könne kaum noch ein Zweifel
daran sei » , datz der Erzeuger des Angeklagten der verstorbene
Hausfreund sei . Mit diesem Ergebnis müsse sich das Gericht
abfinden . Eine Bestrafung wegen versuchter Rasienschande
wäre nur möglich geroefen , wenn der Angeklagte geglaubt
hätte , er sei Volljude . Dieser Beweis sei jedoch nicht ge¬
führt worden . Alexander wurde am 14 . September v . I . von
der Anklage der Rasienschande freigesprochen .

Gegen dieses freisprechende Urteil wandte sich die örtliche
Staatsanwaltschaft beschwerdeführend an das Reichsge¬
richt mit dem Ziel der Verurteilung des Angeklagten . Die
Revision der Anklagebehörde wurde vom Reichsanwalt ver¬
treten , die auf Grund mangelhafter Feststellungen zu unzu¬
treffenden Schlußforderungen gekommen sei .

Das Reichsgericht hat nun das freisprechende Urteil
aufgehoben und nochmalige Verhandlung und
Entscheidung angeordnet . Nach Ansicht der Revisionsinstanz
hatte das angefochtene Urteil den bedingten Vorsatz und den
Zweifel des Angeklagten an seine Abstammung nicht voll¬
ständig erörtert , so datz die rechtlichen Bedenken gegen die
Nichtverurteilung wegen versuchter Rassenschande nicht ausge¬
räumt seien . Die Vorinstanz wird also zu klären haben , ob
der Angeklagte nicht Zweifel daran hatte , datz er nicht
doch Volljude gewesen sein könne . Nur wenn er voll über¬
zeugt gewesen wäre , datz er Halbjude sei , während das Ge¬
richt die Abstammungsverhältnisie nicht klären konnte , wäre
der Freispruch richtig gewesen . Wenn der Angeklagte dagegen
tatsächlich Volljude ist und nur zu Unrecht geglaubt hat , er
sei Halbjude , dann hätte er unter Umständen wegen vol¬
lendeter Rasienschande verurteilt werden können .

Abschied von der „ Vaterland "
.

Auch der letzte Kapitän des grohen „ Schrottriesen "

ist melancholisch .

Der 54 ÜÜO- Tonnen - Dampser „ Leviathan "
, der

ehemalige deutsche Ozeandampfer „ Vaterland "
, wird

in Schottland erwartet , um endgültig verschrottet
zu werden .

Der Ruhm des Tages ist schnell vergänglich . Mag ein
Schiff auch vor Jahrzehnten Kandidat für das „Blaue Band "

des Ozeans gewesen sein , das Ende seiner Laufbahn , das
Ziel der letzten Ozeanfahrt , bleibt dennoch der Hafen zum
Abwracken . Das Schicksal der „ L e v i a t h a n "

, des ehemaligen
grötzten Vorkriegsdampfers , der unter dem Namen „ Vate r -
l a n d " den Ruhm der deutschen Handelsschiffahrt in die
Welt trug , hat sich erfüllt . Rosyth in Schottland wird die
Grabstätte des Schiffes werden . Eine britische Firma hat
den einstigen Stolz aller Seeleute , heute ein rostiger
schmutziger Schiffskörper , für 800 000 Dollar gekauft .

Kapitän John W . Vinks , lange Jahre der Herr und
Meister des Cunard White Star Dampfers „ Olympic

" wird
die letzte Fahrt der „ Leviathan " mit einem Stabe von drei
Offizieren und 125 Mann Besatzung durch die Wellen des
Atlantiks befehligen . Seine Gedanken zur Überfahrt ? Es
sind Abschiedsgedanken eines Mannes , der sich zur Ruhe
setzen mutz , obwohl er heute wie in seiner Jugend mit ganzem
Herzen an der See und dem Kapitänsberuf hängt . „ Es wird
eine langweilige Reise nach Europa werden , meine letzte

Reise von den Vereinigten Staaten nach England auf der
altersschwachen „ Leviathan

"
, wenn das Wetter uns nicht mit

einer unangenehmen Überraschung einen Strich durch die
Rechnung macht

"
, soll John W . Binks einige Tage vor An¬

tritt der Reise gesagt haben . Er hat mit seiner Voraussage
Recht behalten . Die Passagierliste ist kurz und weist keine
prominenten Namen von Rang und Klang auf . Wer wird
schon ein Schiff zur Atlantikreise benutzen , das trotz seiner
290 Meter Länge und seinen 54 300 Brutto - Register - Tonnen
im Vergleich zu seinen modernen „ Kameraden " ein alt¬
modischer Kahn geworden ist . „ Bremen "

, „ Europa
" und die

französischen und englischen Ozeanriesen , gegen solchen Wett¬
bewerb hilft auch ehrwürdiges Alter und eine ereignisreiche
Geschichte nicht !

Fünfmal fuhr das Schiff unter dem Namen „ Vaterland "

über den Ozean . 2m Kriege verkam es im Dock von Hoboken
und wurde zu einem wahren Rattenparadies . Nach dem
Kriege sprachen die Siegermächte den Dampfer den amerika¬
nischen Schiffahrtslinien zu . Es erfreute sich nach dem Umbau
durch die Amerikaner beim Reisepublikum lange 2ahre
großer Beliebtheit . Seit einem halben 2ahr liefen die Ver¬
handlungen , ob das Schiff verschrottet oder als schwimmendes
Hotel und Restaurant den New Parker Hafen zieren sollte .
Andere 2nteresianten trugen sich mit dem Plan , aus der
„ Leviathan

" ein Nachtklublokal in einem Badeort von
Florida zu machen . Auch als Schulschiff für die amerikanische
Handeslmarine oder als schwimmende Mustermesse für süd -
amerikanische Häfen hielten es manche geeignet . Das Schick¬
sal hat anders entschieden . Die „ Vaterland " wird in ihrem
Heimaterdteil wieder in ihre Bestandteile zerlegt werden .

Theater « Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Dienstag , 25 . 2an ., 19 .30 — 22 .30 Uhr :

„ Die blaue Mazur
"

. St .- R . A 18 . — Mittwoch ,
26 . 2an ., 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Paganini

"
. St . -R . C 19 .

Residenz -Theater . Dienstag , 25 . 2an ., 20 .00 — 22 .40 Uhr :

„ Die Primanerin "
. — Mittwoch , 26 . 2an ., 20 .00 bis

22 .00 Uhr : „ Ewige Worte "
.

Kurhaus . Mittwoch . 26 . 2an . , 16 .00 — 17 .00 Uhr , großer
Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Emst
Schalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kur¬
karten gültig . — 20 .00 Uhr , grotzer Kurhaussaal :

Einziges Konzert der Münchner Philharmoniker
( 90 Mitglieder ) , ( Orchester der Hauptstadt der Be¬

wegung ) . Leitung : Siegmund von Hausegger . Solisten :
Rudolf Schöne ( Violine ) , Hermann von Veckerath
( Cello ) . Brahms -Abend . Tragische Ouvertüre . Konzert
für Violine und Violoncello mit Orchester , a -moll ,
Symphonie Nr . 2 , D -dur . Eintrittspreise : 1 .50 , 2 .— , 2 .50 ,
3 .- , 4 .— RM .

Brunnenkolonnade . Mittwoch , 26 . 2an . , 11 .00 Uhr :

Schallplatten -Konzert . Kurkarten gültig .

Schallplatten - Konzert ausgeführt von Radio - u . Musikhaus
A . L . ERNST , Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 . D

Scala -Variet « . „ 3 Stunden Welt -Variete " mit Capt . Novaddi .

Film -Theater .
Ufa - Palast : „ Tango Notturno "

. ( Albrecht Schoenhals
heute persönlich anwesend !)

. Walhalla : „ Maienzeit
"

.
Thalia : „ Petermann ist dagegen

"
.

Capitol : „ Die Frau des Anderen "
.

Luna : „ Gleisdreieck "
.

Olympia : „ Schwarze Augen
"

.
Union : „ Man spricht über 2aqueline

"
.

Urania : „ Henker , Frauen und Soldaten "
.

Der Esch - Prozeß in Düsseldorf .

Düsseldorf , 24 . Jan . Am Montag wurde die Verhandlung
gegen den früheren Stadt - Steuerdirektor Esch und 15 Mit¬

angeklagte fortgesetzt . Nach einigen am Freitag verhandelten
sogenannten „ Ärztefällen " kam am Montag ein Fall aus einer
anderen Berufsgruppe zur Verhandlung . Er betraf ein größeres
Einzelhandelsgefchäft . Das Bild des Prozesses wechselt auf
diese Weife alle Tage . Einmal sind es größere Jndustriefirmen ,
dann „ Ärztefälle

"
, dann wieder Einzelhandelsfirmen ufw ., in

deren Steuerüberprüfung den Angeklagten schwere
Unregelmäßigkeiten vorgeworfen werden . Das Ge¬
richt geht so vor , saß es zunächst die Straftaten erörtert , an
denen Esch und die Angeklagten Etappen und auch Dr .
Droehmen beteiligt sind . 2n dem am Montag zur Sprache
gekommenen Fall sind Esch 30 000 RM ., Dr . Droehmen
1000 RM . und Stoppen 16 000 RM . in die Hände gefallen ,
von denen letzterer an einen verstorbenen Steuerinspektor
3000 RM . weitergegeben haben will .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Durch eine im Norden vorbeiziehende Störung kam vor¬
übergehend stärkere Luftbewegung auf , die die ausgedehnten
Nebelfelder über Westdeutschland zur Auflösung brachte .
Nach einer vorübergehenden Aufheiterung im Laufe des
Dienstags wird sich mit weiterer Zufuhr maritimer Lust
voraussichtlich die bisherige , zu Nebelbildung neigende
Wetterlage wieder Herstellen , wesentliche Niederschläge sind
nicht zu erwarten .

Witterungsaussichten bis Mittwochabend : Ver¬
änderlich mit zeitweiliger Aufheiterung und auch einzelnen
Regenfällen , bei lebhaften Winden aus südlichen Richtungen
mild .

Wasserstand des Rheins am 25 . Jan . 1938 . Biebrich :
Pegel : 2,10 gegen 2,08 m gestern ; Mainz : 1,40 gegen
1,58 in gestern ; Bingen : 2,44 gegen 2,62 m gestern ;
Kaub : 2,80 gegen 3,01 m gestern ; Köln : 3,66 gegen
3,92 m gestern ; Kehl : 2,49 gegen 2,61 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Älimaftation beim Stöbt . Forschungsinstitut . )

24. Jan . 1938. Höchste Semyetatur ; 9. 1.
Tagesmittel Der Temperatur ■ 6.2.

Datum 24 . Januar 1938 25. Jan .

Orrszeit - 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

11UTI- (
örucf l auf 0l und ylormahchwere .
red . 1

Lufttemperatur (Celsius ) .......
Stelatwe Feuchtigken «Prozente ) . . . .
Windrichtung und »Stärke ......
Niederschlagshöhe Millimeter ) . . . .
Wetter .......... ......

765.7

6.9
94

ONO 1

bedeckt
Nebel

764.7

8.5
79 "

S 1

wolltg

765.3

4.6
87

WNW1

heiter

762*2

2.1
94

SO 1

bedeckt
Dunst

25. Jan . 1938: Niedrigste Nachikemoeratur 0.2.
Sonnenicheindauer am 24. Jan . 1938 =

vormittags — Std . 6 Min . nachmittags — Std . — Mm .

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und das „ Unterhaltnngsblatt " .

Von Krankheiten

wissen ,

heißt Krankheiten vorbeugen , heißt rechtzeitig den
Arzt aufsuchen . Darum sammeln Sie das Nach¬

schlagewerk „ Der Arzt als Helfet , das ab kom¬

menden Samstag in fortlaufender Folge im

>, Wiesbadener Tag blatt “ erscheint . Einen Sammel¬

hefter bringt Ihnen der Tagblatt - Träger kostenlos .

Die am ^Donnerstagabend in der ‘Turnhalle , Jfellmundstraße

und am Samstag im Ournerbund , Schroalbacher Str . , oorgeführte

Qlloir - Sonne
finden Sie zum Originalpreis vorrätig bei der 9irma

Stoss EJlachf ‘Saunusstraße 2

rooOhnen jede Auskunft kostenlos erteilt roird . 93equeme ^Ratenzahlung .

Das leicht - nnllbnrnhrnt9esund u - kräf,ig
bekömmliche UllllltULHllLUlim Geschmack .

Bäckerei L . Schneider , Oranienstr . 8 , Ruf 254 96

Gar mancher hat schon viel erreicht
des Wunsch Im „ Taghlatt "

angezeigt

Eins ergibt das andere ! Wenn
aber die Spannkraft nachläßt
und die Nerven nicht mehr
durchhalten , schlechte Laune
Selbstvertrauen und Lebens¬
freude untergräbt , — dann
braucht der Organismus eine
Unterstützung . Immer wieder
hat sich in derartigen Fällen

OKASA
bewährt . Werden doch durch
Okasa dem Körper hormonale
Wirkstoffe wichtiger Drüsen ,
nervennährendes Lecithin und

. auffrischende pflanzliche Sub -
' stanzen zugeführt . Okasa ist

in den Apotheken erhältlich . 1OO Tabletten Okasa -Silber
f. d . Mann 8,80 , Gold f. d . Frau 9,50 . Zusendg . der iilustr .
Broschüre und Gratisprobe veranlaßt geg . 24 Pf. für Porto
HORMO - PHARMA , Berlin SW 278 AltefJakebstr . 83 .
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Biervertrieb R . Müller , Telephon 289 90/91

4 .00 6 .15 8 .30

beginnt am ZI . Januar

Ufa - Palast

MI

Residenz - Theater

i \ v »

Wee

AutohausWiesbaden
G . m .
am Bahnhofsplatz

Notieren Sie

*/ , NormaldoseS- B .

Walpurgisnacht

des AnderenDie Sünde wider das Leben

Liebe — Ehe — Mutterschaft I

Gr . Burgsir . jC
Tel . 593 31 1U

scali

APOLLO i CAPITOL
Morirz Strasse 6 Am Kurhaus

U .-nmar preiswert bei 9 €ees

Winterschluß
Verkauf

D.ie lebende Panzerplatte !

Einmalig auf der Welt !

Täglich 8 . 15 Uhr

Täglich ein Riesen - Erfolg
mit dem Film

Deshalb verlängert

vorläufig bis einschl . Donnerstag

Da die Fremdensitzungen des Mainzer Carneval -
Vereins , Mainz , am 20 . und 27 . Februar in den
numerierten Plätzen schon heute fast restlos aus¬
verkauft sind und das Komitee allen Freunden und
Gönnern des Mainzer Karnevals Gelegenheit geben
will , eine Fremdensitzung zu besuchen , findet trotz
stärkster Belastung des närr . Staatsministeriums ,
seiner Redner und Mitarbeiter , am

Montag , 21 . Febr . , abends 8 . 11 Uhr

in der

Mainzer „ Narrhalla "
(Stadthalle ) eine

Wiederholung

Anzüge zu verleihen

bei RIEGLER , Mauritiustraße 9

Zur Maßanfertigung empfehle
meine guten Stoffe !

Willi Eichberger
Christi Mardayn
Herbert Hübner , Trude Marlen

Die Frau

Dte zartesten gemitee
stehen Ihnen in bollem Gehalt
und schönster Frische , während
des ganzen Jahres zur Ber -
sügung , wenn Sie sich aus
meinem reichhaltigen Lager
einen angemessenen Kon -
serven - Borrat bereitstellen .

b . H .

Wo kann

jg . Mll MsUS
i . Kleidermacken

mitmacken ?
Ang . u . D . 410
an Tagbl . -Verl .

Morgen Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
Vollvariete ! - Kl . Preise !

ZMNgMWMW .

Am 26 . Januar 1938 , vorm .
11 Uhr versteigere ick in Wies¬
baden . Marktplatz 3 , meistbietend
gegen bar : 1 Klavier . 1 Bücher¬
schrank . 1 Büfett , 1 Teppich .
Dickmann , Obergerichtsvollzieher
________ in Wiesbaden .________

Denken Sie daran , Ihre Anzeige für das

„ Wiesbadener Tagblatt
rechtzeitig aufzugeben .

MAN « kW
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

und erteilt Autogramme I !

UBAK !
Raucher- Dienst

Feinschnitte
sind erstklassig ! !

Zimmermanns
Raucher- Dienst
2 Wellritzstraße 2

Alles , was der

Körper braucht ,
was Magen , Darm und
Zähne gesund erhält , besitzt
das nahrhafte und appetit¬
anregende KreüznacherVoll -
kornbrot . angereichert mit

den natürlich . Kreuznacher
Quellfalzen . Es kostet
kaum mehr , ist aber gesün¬
der ! Stets frisch in allen
Reformhäusern .

roo Aahce
MMr ÄocneoctI -Anrin e . L .

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatt
'
s

iu feuerfestem

Jeiiaer Glas

L . D . JUNG
Kirchgasse 47

Keine Blähungen mehr !

Blähungs - und Verdauungspuiver „ Floradix “ .
Frei von Chemikalien . Nicht abführend

Vorzügl . erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollseins in der
Magengegend . Luftausstoßen , Beklemmung,Auch Herz¬
klopfen , Kopfweh , sobald dieses Ursachen von falscher
Gasbildung und überschüssiger Magensäure sind , wer¬
den durch unser Blähungs - und Verdauungspulver
„Floradix " behoben . Preis RM . 1.50
Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neb . Uhrturm
P . Blumenthal , arisch , nur MarktstraBe 13

mit dem gleichen Prunk u . denselben Vorträgen u . Liedern statt .

Da auch hierzu schon sehr viele Bestellungen vor¬

liegen , ist umgehende Anmeldung von numerierten
Plätzen erwünscht und nötig . Bestellen Sie daher

umgehend bei den nachstehenden Vorverkaufsstellen :

D . Frenz , Langgasse 4

Engel , August , Rheinstraße , Ecke Kirchgasse

Schottenfels & Co . , Theater - Kolonnaden

Mainzer Carneval - Verein e . V . , MainzMW WkllW
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

der beliebte und geschätzte
Hauptdarsteller des neuen ,
erfolgreichen TerrafiIms

ist anläßlich der Wies¬
badener Erstaufführung

heute - Dienstag
in allen Vorstellungen

Reichssender Frankfurt .
Mittwoch , den 26 . Januar 1938 .

6 .00 .Fuge . Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasserstand . 8 .05
Wetter - und Schneebericht . 8 .10 Gymnastik .
8 .30 Eaunachrichten . 10 .00 Schulfunk

10 .30 Musik . 11 .30 Programm . Wirtschaft . Wetter ,
Straßenwetterdienst . 11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten . Schnee¬
berichte . Straßenwetterdienst . Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten , offene
Stellen . 14 .10 Operette , Unterhaltung , Tanz .
15 .00 Volk und Wirtschaft . Zeit . Wirtschaft .
15 .15 Eine halbe Stunde Pimvienlatein . 15 .45
Aus Kunst und Kultur .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Zeit .
Nachrichten . Wetter . 19 .10 Konzert .

21 .00 Der 100 . Geburtstag des Mainzer Karnevals .
Große Jubiläumssitzung . Dazwischen 22 .00
Nachrichten , Wetter - und Schneebericht .
24 .00 Konzert .

Das Leben schrieb diesen Film

packend — menschlich — ergreifend

aber auch voll Humor und mit einem glück¬
lichen Ausklang

„
OPEL

"

-

Kadett - Limousine

Heute 20 Uhr :

Die Primanerin

Mittwoch , 26 . Jan . :

Ewige Worte

( I love you - x Ich liebe Dich
jet

’aime ) Lustspiel von
R . Niewiarwicz .
St . I. (10 . Vorstellung )

Donnerstag , 27 . Jan . :

Lauter Lügen

Junge Erbsen,mittelfein — .88
Jg . Erbsenbein , gegrünt 1 .30
Jg . Schnittbohnen 65 , 55 , 50
Delikateßbohnen , s. zart — .80
Jg . Sellerie, ! . Scheiben — .85
Brechspargel , stark . . . 1L0

Srtedt euufrdr ($ en :

Celeris Pieds ( Füße von Siau -
den - Sellerie ) mit geriebenem
Käse angerichtet etwas Beson¬
deres .
Artischockenböden , ca . 9 — 11
Böden
Tafel -Meerrettich , Glas — .45

Verlangen Sie meine reich¬
haltige Konservenliste

Der Erfolg geht weiter !

Eine Großschau

internationaler Artistik

mit

CaplHovaddi

Unsere Anfangszeiten : Wo . 4 , 6 .15 . 8 .30 . So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 .50 . 0 75 , 1 .—, 1 .50

Mr Genesende
das blutbildende , kräftigende

„ Spaten - Heilbier "

erhältlich in den einschl . Geschäften

V * '
e se ^ eT

monatl . ab 5 —
Sedanvl . 7 . 1 r .

Vergeßt die
hungernden
Vögel nickt !

— — — —

v-o^ 0
xos N ' 90 ?°

vott

von

ytesidenz - Gafe ..............

Mittwoch , den 26 . Januar :

Grster JKappen ■ ftbend
mit humoristischen Einlagen , Büttenreden
und Absingen von Liedern !

^Konzert u . ganzeinlagen
Frau Luise Dorn

iiiniiinmiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimmiHiiiHiiiimiiiii

und

2,0 l 6 Zyl . - Limous .

beide Modell 1937

6000 bezw . 7000 km •

zu verkaufen

Kirchgasse 72

Morgen letzter Tag

Der

Ä

THAM

Richard Eichbergs
gröltet Film

an dem er über
ein Jahr mit einem
Millionen -Aufwand

in Indien und
Deutschland

gearbeitet hat ! !

von

Esch

Der

Tiger
Ein Film der Fröhlichkeit
und Kameradschaft , voll
Heiterkeit und Frohsinn

mit :

NM
kommt ! —

Berth . Ebbecke
Hilde Schneider

H . Fischer -
Köppe f ,

| 14.0016 .151 k
M , 18 .301 ■

Ernst Waldow

Fita Benkhoff
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